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Abend - Ausgabe .

Geisteskrankheit nnd Ehescheidung .

Das Uebergewicht des Centrums , das sich in der ein¬

seitigen Hervorkehrung rein kirchlicher Gesichtspunkte schon
an manchen Stellen mährend der Berathung des Familien¬
rechts des bürgerlichen Gesetzbuchs unerfreulich bemerkbar

gemacht hat , hat auch in dem Abschnitt über die Ehescheidung
Beschlüsse zu Wege gebracht , denen man vom praktischen
wie vom sozialen Standpunkt aus nur mit den schwersten
Bedenken gegenüber stehen kann . Die neueste Blüthe
dieser Kirchenpolitik haben wir in dem bereits mit -

getheilten Beschluß vor uns , wonach die unheilbare Geistes¬
krankheit aus der Reihe der Ehescheidungsgründe gestrichen
worden ist . Während heute nach den meisten bestehenden
Landesgesetzen , so vor Allem nach dem preußischen Land -

redjt , dem sächsischen bürgerlichen Gesetzbuch , dem badischen
Landrecht und den in den thüringischen Staaten geltenden
Gesetzen , die Geisteskrankheit in größerem oder geringerem
Umfange als Scheidungsgrund anerkannt ist , soll nach dem

bürgerlichen Gesetzbuch , in seiner jetzigen Fassung , dem
Gatten , auch wenn jede Aussicht auf Gesundung des geistig
umnachtetcn Theils geschwunden ist , das Scheidungsrccht für
immer versagt sein .

Schon in dem Entwurf erster Lesung , der im Jahre 1888

zur Veröffentlichung gebracht war , hatte die Geisteskrankheit
ftiaen Platz als Ehescheidungsgrund gefunden . Die laute

Opposition , die sich damals gegen diese Unterlassung des

Gesetzes nicht nur in der Presse fast aller Parteien , sondern
vor Allem auch in weilen Kreisen der Aerzre , Erzieher
und Geistlichen erhob , hatte der Gesetzeskommission das

Bewußtsein ihres schweren Fehlers zur Erkenntniß
Zebracht , und sie suchte ihn dadurch wieder gut zu
machen , daß sie in dem Entwurf zweiter Lesung wenigstens
dann eine Scheidung wegen Geisteskrankheit zuließ ,
wenn die Krankheit während der Ehe mindestens 3 Jahre
gedauert und einen solchen Grad erreicht hat , daß die

geistige Gemeinschaft zwischen den Ehegatten aufgehoben
und jede Aussicht auf Wiederherstellung dieser Gemeinschaft
ausgeschlossen ist . Außerdem trägt der Entwurf dafür
Sorge , daß dem geisteskranken Ehegatten nach der Scheidung
derseinerLebensstellung entsprechende Unterhalt von dem anderen

Ehezatten gewährt wird . Die dem Entwurf beigegebcnc Denk¬
schrift stellt als Grund der veränderten Haltung dcrKommission
ausdrücklich fest , daß überwiegende Gründe dafür sprechen , daß
dem anderen Ehegatten durch dieZulassung der Scheidung die

Möglichkeit gewährt werde , eine neue Ehe einzugchen nnd
so die wirthschaftlichen Nachtheilc und die sittlichen Gefahren
«chzuwcnden , die ihm und den Kindern aus der Fortsetzung
der Ehe mit dem geisteskranken Gatten drohen .

In der That muß dieser Standpunkt allein als der den
realen Bedürfnissen des Lebens wie den idealen der Kultur
in gleicher Weise gerecht werdende erscheinen .

Man vertheidigt die Ausschließung der Geisteskrankheit
von den Ehescheiduugsgründen damit , daß die Ehe als eine
unlösliche Gemeinschaft zu gelten habe , welche , für das

ganze Leben angelobt , nicht ohne schweres Verschulden des
einen Ehegatten während des Lebens getrennt werden

dürfte . Aber abgesehen davon , ob man dort über¬
haupt noch von einem Leben sprechen darf , wo jegliches

Bewußtsein des Lebens geschwunden ist , so berücksichtigt
diese Auffassung doch nur die ethische Natur der Ehe .
Die Ehe aber ist nicht nur eine ethische und sittliche , sie
ist vor Allem die hervorragendste soziale Gemeinschaft , die

hohen gemeinsamen Zwecken zu dienen bestimmt ist und

auf der sich in langsamer Weiterbildung der große soziale
Bau des ganzen Volkes erhebt . Bemüht man sich so , das .
Recht der Ehe als einen Unterbau des Sozialrechts auf¬
zufassen und vom Standpunkt der Vernunft und des Lebens
aus zu beurthcilen , so sind die gewaltigen Gefahren , welche
der gewaltsamen Verbindung eines gesunden mit einem

geisteskranken Ehegatten entspringen müssen , offenbar .
In erster Linie stehen die gesundheitlichen Gefahren , die

der Nachkommenschaft aus der fortgesetzten Gemeinschaft
drohen . Hierzu kommen die schweren wirthschaftlichen Miß¬
stände , die dem Ehegatten und seiner Familie erwachsen .
Der Ehefrau , der durch die geistige Umnachtung des Gatten

jede männliche Stütze und jeder Anhalt entzogen ist , wird

dadurch die Möglichkeit entzogen , für die Kinder einen neuen

Ernährer , für sich selbst eine neue Hülfe in dem schweren
Kampf des Lebens zu schaffen . Der Gatte , dem jede
geistige Gemeinschaft mit der unheilbar Geisteskranken ab -

geschnittcn ist , wird außer Stand gesetzt, seinen Kindern
eine neue Mutter zu geben . Welch ungesunder und un¬

natürlicher Zustand !
Man hat in der Kommission auf die Gefahr des Miß -

brauchs eines derartigen Scheidungsgrundes hingcwiescn . Man

hat die Möglichkeit ausgcmalt , daß ein Ehegatte , nur um

sich des anderen Ehegatten zu entledigen , diesen fälschlich
als geisteskrank erklären lassen würde . Auch wir halten die

Möglichkeit eines derartigen Mißbrauchs unter den heutigen
Verhältnissen nicht für ausgeschlossen . Aber um diese Gefahr
zu beseitigen , verschärfe man , wie wir schon oft gefordert
haben , die psychiatrischen Kontrollvorschriften , vervollkommne
man die psychiatrische Ausbildung der Ausschlag gebenden
Kreisphysici . Es geht doch unmöglich an und wäre der

verkehrteste Weg , der Mängel im Jrrenwcsen halber sämmt »

liche Folgen aufzuheben , die das bürgerliche Recht an die

Geisteskrankheit knüpft .

Allerdings : die sittliche Würde der Ehe und die Rücksicht
auf den erkrankten Ehegatten erheischt es , daß diese Folge
nicht bei jeder , auch nur vorübergehenden , Geisteskrankheit ,
sondern nur dann einlritt , wenn sie nach Art der Krankheit
unabweisbar ist . Diesem Erforderniß war aber durch die

Bestimmungen des Entwurfs zweiter Lesung vollkommen

Genüge geschehen . Ist jede Aussicht auf Gesundung ge¬
schwunden , ist das geistige Band , das die Ehegatten allein

zusammenzuhalten vermag , für immer gelöst , so wäre es
unverantwortlich und grausam , wollte man den Lebenden
mit dem Todten zusammenkoppeln und dem gesunden Gatten
bis an sein Lebensende den Stempel der Unfreiheit auf¬
drücken . Was eine höhere Macht getrennt hat , das - darf
der irdische Richter nicht mehr als verbunden betrachten .

( „ Deutsche Warte .
"

)

Deutscher Reichstag .

0 Berlin , 11 . Mai .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung der Zuckersteuer -

Vorlage . Die Kommission hat die Betriebssteuer , die nach der Vor¬
lage als eine progressive eingeführt werden sollte , ganz gestrichen ,
ferner das Kontingent , bei dessen Ueberschrciten ein Zuschlag zur
Zuckersteuer und zwar in Höhe des Ausfuhr - Zuschusses für Roh¬

zucker , zu entrichten sein soll , von 14 auf 17 Millionen Doppel¬
zentner erhöht und die Zuckersteuer von 24 auf 21 herab¬
gesetzt . Die Ausfuhr -Zuschüsse sind auf 4 Millionen , für
Rohzucker auf 2 ‘/i Millionen normirt und eine besondere
Besteuerung der Zuckerfabrikation auf Melasse beschlossen . ES
liegen dazu verschiedene Anträge vor . Vor Beginn der Be¬
rathung geht noch ein Antrag von Staudy und Gen . ein :
im Falle der Ablehnung des ganzen Gesetzentwurfs zu beschließen ,
daß dos bestehende Zuckersteuergesetz Gültigkeit auch über da «
Jahr 1897 hinaus haben soll . — Zur Geschäftsordnung erklärt
Abg . Staubt ) ( kons .) , seine Partei werde diesen Antrag bei der
dritten Berathung als Prinzipial - Antrag stellen . Sie hätte ihn
beute nur deshalb als Eventual - Antrag gestellt , damit es
nicht scheine , als ob sie die Debatte über dieses Gesetz
verhindern wolle . — Zunächst wird § 65 berathen . — Die
Abgg . Pichler und P i n g e n ( Centr .) beantragen Wiederherstellung
der Betriebssteuer und zwar zu folgenden Sätzen : Bis zu 4 Millionen
Kilo 10 Pf ., darüber bis zu 5 Millionen ‘le Mk . , darüber bis zu
6 Millionen 15 Pf . : c. , für je eine Million Kilo ' / . « Mk . mehr pro
Doppelzentner Rohzucker . — Abg . R i chte r ( fress . Volksp .) hält
eine Betriebssteuer für nicht erforderlich . Er bezeichnet dieselbe als
eine Strafe für die Großbetriebe . Es komme aber doch dabei nicht
allein auf die Großbetriebe an , sondern auch auf die Lage , Nähe von
Kohlenlagern , ausgedehnte Verkehrswegeic . In dieser Beziehung seien
die großen Fabriken des Ostens offenbar schlechter daran als die
mitteldentschen . Die Vorlage komme überhaupt darauf hitiaus , den
Osten , und zwar 17 große Fabriken daselbst , zu schädigen . Er be¬
antrage demgemäß nameuttiche Abstimmung über den Antrag Pingen .
— Abg . v . Puttkamer - Plauth ( kons .) erklärt , der größte
Tbeil seiner Freunde halte an dem Kompromiß zwischen den ver¬
schiedenen Richtungen , welche die Kommissionsbeschlüsse darstellten , fest.
Bezüglich der Betriebssteuer stehe er ganzauf dem Standpunkt Richters .
— Abg . Lieber ( Centr .) : Die große Mehrzahl seiner Freunde werde ,
wenn der Antrag angenommen wird , im Uebrigen für Kommissions¬
beschlüsse stimmen . Werde der Antrag Pingen aber abgelehttt , so
würde zu seinem Bedauern das ganze Gesetz schwer gefährdet sein .
— Staatssekretär Pofadowsky bittet dringend , die Betriebssteuer
wieder herzustelleti . Auch für die größten Betriebe würde dieselbe
nur 23 Pf . per Doppelzentner betragen . — Abg . Rösicke ( wild )
bekämpft auf das Lebhafteste die Betriebssteuer ttnb zugleich die
Sonderbeftenernng der Melasse - Entzuckerung . Inzwischen ist
eine Reihe von Anträgen aus namentliche Abstimmung
eingegangen . Heber die Betriebssteuer , die Koutingentirung ,
die Ausfuhr - Zuschüsse und die Steuer auf die Melasse -
Entzuckerung . — Abgeordneter v . KomierowSki ( Pole ) spricht
sich ebenfalls entschieden gegen die Betriebssteuer au « . — Abg .
Dr . Friedberg ( nat .- lib .) erklärt Namens feiner Freunde , daß
dieselben für den Antrag Pingen stimmen werden . Der Abg .
Rösicke vertrete jedenfalls nicht d' - Anschauungen seines anhaltinische :-
Wahlkreises . — Abg . Freiherr v . Stumm ( Reichsp .) : Auch seine
Freuiide würden fast ausnahmslos für den Antrag Pingeii
stimmen . — Abg . Richter ( frei ). Volksp .) : Wenn Herr
Abgeordneter Dr . Friedberg auf die Anhaltiner Hinweise ,
so könnte er ihm mit erwidern , daß die Anhaltiner Zucker¬
fabrikanten sich so großer Vortheile erfreuen , daß sie dieser die öst¬
liche Konkurrenz belastenden Betriebssteuer gar nicht bedürfen . Herr
Friedberg vertrete eben nur die Interessen feines Wahlkreises , Herr
Rösicke dagegen die Interessen der Allgemeinheit Redner
kann nicht begreifen , wie das Centrum hier so den
Geßlerhut auftid )teu kann . ( Beifall .) ES handelt sich doch
hier nicht um das Bestehen der Zucker - Industrie , sondern
doch nur darum , ob sie etwas mehr ober weniger an
Liebesgaben bekommen soll . — Abg . Graf Bernstorfs - llelzen
( Welfe ) tritt für die Betriebssteuer ein . Das Handeln fei doch die
Basis unseres parlamentarifcheu Lebens . (Heiterkeit links .) — Abg .
Pichlers ( Centr . ) wünscht Wiederherstellung der Betriebs¬
steuer . In dem Laiides -Oekonomie - Kollegium sei diese für viele
Landwirthe für berechtigt erklärt worden . Herr Richter habe
ja gesehen , daß mit Ausnahme seiner Freunde nur noch die
äußersten Konservativen gegen die Betriebssteuer seien . Seien
das die Vertreter der kleinen Landwirthe ? ( Znruf rechts :
Jawohl . Stürmische Heiterkeit . ) — Abg . Schippei (Soz .) : Die
Betriebssteuer schädige die Kleinkapitalisten zum Vortheil der Grob¬
kapitalisten . — Abg . St au dy ( kons .) fuhrt gleichfalls au » , daß
die östlichen Großbetriebe im Gemeinbesitz zahlreicher kleiner Bauern
seien . — Nach einigen Bemerkungen der Abgg . Stumm und
Richter erklärt Abg . v . Pn ttkamer - Plauth , den Osten ,
wo das Gesetz überhaupt nicht populär sei , treffe die

Kitterarische Indolenz .

In einem interessanten Aufsatz von Benno Rüttenauer
in den internationalen Litteratur - Berichien geht der Autor ,
nachdem er festgestellt hat , daß wir uns unserer schön -

wiffenschaftlichen Litteratnr der letzten 25 Jahre nicht zu
schämen brauchten , ebenso scharf als gerecht mit der litterarischeu

Indolenz in Deutschland ins Gericht . Erführt u . A . aus :

„ Ich habe bis jetzt nur das Licht gemalt . In der

Wirklichkeit liegen dicke Schatten darüber . Trotz der ge¬
nannten ruhmvollen Namen beginnt in Deutschland , gleich
in den siebziger Jahren , ein litterarisches Elend der traurigsten
Art , und wird immer größer und größer .

Um es kurz zu sagen : Deutschland hatte zwar Dichter ,
echte , bedeutende , aber es braucht keine . Niemand fragte
ihnen nach , besonders den besten nicht .

Niemand , das ist nickt wörtlich zu nehmen . Eben sehr

wenige . So wenige , daß sie oft nicht bemerkbar wurden .
Es zeigte sich da , daß die beste Schulbildung keine höhere
Btkdung zu geben braucht und daß auch ein ganzer Haufen
van Universitäten nicht nothwendig die Pflanzstätte einer

feineren ästhetischen Kultur sein müssen .
Denn diese fehlte sichtbar in Deutschland . Unsere

niedrigste Volksbildung mochte die höchste in Europa sein ,
unsere höhere nationale Bildung , die der obersten Zehn¬
tausend , zeigte den niedrigsten Stand . Es fehlte die wichtigste
Grundlage . Man hatte zwar ftemde Sprachen gelernt , alle

möglichen , aber man besaß nicht das geringste Stilgefühl in
- er eigenen Muttersprache . Man ermangelte nicht nur des

gebildeten sicheren Gefühls , man hatte auch fein Wissen , man

fcatte keine Ahnung davon .

Und noch schlimmer stand es um die höheren , die rein
ästhetischen Fähigkeiten , um das ästhetische Unterscheidungs -

Vermögen , um den Geschmack . Wo aber der Geschmack , wo
das Unterscheidungsvermögen fehlen , da machen die Sudler
Geschäfte .

Litterarischer und künstlerischer Geschmack ist in allen
Nationen nur das Vorrecht von Wenigen . Aber die
Wenigen , bürten nicht allzuwenig fein . Ihre verhältniß -
nräßig Heute Gemeinde muß groß genug sein , um sich der
ganzen Nation als eine herrschende Aristokratie auf¬
zudrängen , als eine gesetzgeberische Macht , bereit Ge -

schmacksurtheile bann von her großen Masse , bie selber keine
hat , willig anerkannt werden , und bie mit einem Wort
dieselbe Wirkung übt wie eine mächtige und anerkannt

soziale Aristokratie auch , welcher jeder sich anzuähneln sucht ,
so viel er kann .

Heberaö bei gesunden Zuständen herrschen die Wenigen
über bie Vielen . Das ist ein Naturgesetz . Noch niemals

ging es ba schön und vernünftig zu , wo die Masse herrscht ,
wirklich , nicht nur dem Namen nach . Im geistigen gar
leuchtet das Jedermann ein . In der deutschen Litteratnr
aber herrscht der Janhagel . Die Wenigen waren zu wenig ,
sie konnten keine Herrschaft behaupten . Und Wille zum
Leben , wir wissen es heute , ist Wille zur Macht . Nur die
Mächtigen , bie Machthaber verführen zu sich .

11nb so war es noch nicht bas Schlimmste , baß ber
herrschende pöbelhafte Geschmack nicht Diejenigen zur Macht
brachte , die dazu berufen waren , die wahren Dichter und
ernsten Schriftsteller , sondern die anderen , die Afterdichter ,
die halben Dichter , nicht bie in sich Mächtigen , sondern die
in sich Nichtigen , bie Höflinge ber Macht , bie nun reich

würben , weil sie die Armen , bie nun hoch unb mächtig
wurden , weil sie die Niedrigen waren : noch Schlimmeres

ereignete sich dadurch , daß der machthabende schlechte Ge¬

schmack , eben weil er die Macht hatte , auch solche zu sich
verführte und sich dienstbar machte , die durch ihre Fähig¬
keiten zu Besserem bestimmt waren . Macht ist verführerisch .

Das ist die Erklärung von so vielen traurigen Er¬
scheinungen in unserem lilterarischen Leben — die Er¬
klärung der Sache , aber nicht die Entschuldigung der
Personen . Und Namen nennt man am liebsten hier nicht .
Jede Namensnennung wäre eine Brandmarkung von Be¬
rühmtheiten .

Zu wundern braucht man sich nicht , daß in Deutschland
der gute Geschmack nicht herrschend werden konnte . Der
Geschmack ist die reiffte Frucht einer langen traditionellen
Kultur . Die fehlte uns . Der Geschmack ist , historisch be¬
griffen , eine aristokratische Sache ; wir Deutschen aber find
das aristokratieloseste Volk der Welt , wir haben ein Junker »
lhitm , aber keine Aristokratie .

Und darum mußte unsere Litteratnr im Ganzen so bettel -

suppenhaft in bie Breite laufen , trotz einzelner herrlicher
Kräfte unter ben Schaffenden .

Eine Seite ist an dem ganzen Elend noch besonders
hervorznheben . Durch die politische Einigung unb bie

Gründung des Deutschen Reiches sahen sich bie Deutschen ,
seit Jahrhunderten arm und hintenangesetzt , auf einmal be¬

rufen , wie bie andern reich unb mächtig zu werben , unb die

seither so „ gemüthlich
"

, so schlummerhaft hinlebende Nation
wurde ganz plötzlich von einer fieberhaften Arbeitshast er¬

griffen . Das geht immer so , wenn Arme ein plötzlicher
Gewinn lockt , wie sie ihn vorher kaum geträumt hatten .
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Betriebssteuer am allerempfindlichsten . — Nunmehr wird die
Debatte geschloffen und der Antrag Pingen auf Wieder¬

herstellung der Betriebssteuer in namentlicher Abstimmung
mit 122 gegen 110 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten

Freisinnige , Südd . Volkspartei , Sozialdemokraten , Polen , Anti¬

semiten , ganz vereinzelte Reichsparteiler und das Gros der Konser¬
vativen mit etwa 9 Ausnahmen . — Abg . Meycr - Danzig (Rp .) ent¬

hielt sich der Stimmabgabe . — Hierauf wird § 80 berathen : Kontingen -

tirung auf 17 Mill . Doppelzentner . — Abg . Rickert ( frei ). Berg .)
lehnt

'
jedes Kontingent ab , weil durch dasselbe der Osten schwer

geschädigt würde . — Abg . Gamp ( Neichsp .) bestreitet dies und

stellt einen Antrag auf anderweit « Formulirung des betreffenden
Paragraphen . Sollte dieser Antrag abgelehnt werden , so würde er ,
Redner , gegen das Gesetz stimmen müfien . — Abg . Richter ( freis .
Volksp .) bekämpft die Kontingentirung . — Abg . Pichler ( Centr .)
erklärt eine Kontingentirung für nothwendig behufs Verhinderung
einer Ueberproduktion . Die Kommission aber habe das Gesammt -

Kontingeut mit 17 Millionen zu hoch bemessen , deshalb stimmten seine

?
freunde gegen diese 17 Millionen . — Staatssekretär PosadowS ky
uhrt aus , auf eine Wiedereinführung der Materialsteuer könne die

Regierung keinesfalls cingehen . Auch mit einem einfachen Fort¬
bestand des bestehenden Gesetzes sei nicht geholfen . Höherer Prämien
bedürfe es wegen der Verhandlungen mit dem Auslande über
internationale Abschaffung der Prämien . Erhöhe man aber die

Prämien , dann sei die Kontingentirung nicht zu umgehen . Er ,
Redner , sei auch jetzt noch der Ansicht , daß eine Kontingentirung
von 14 Millionen und eine Prämie von 4 Millionen das Richtige
sei . Auf Letzteres scheine aber das Haus nicht eingehen zu wollen . —

Abg . Gras Bernstorff - Uelzen (Welfe ) plaidirt für möglichst
hohe Kontingentirung . — Abg . Paasche ( nat .- lib . ) wendet sich

gegen den Abg . Richter und meint , wer in der Kontingentirung eine

Strafe für den technischen Fortschritt erblicke , müsse doch
die Kontingentirung möglichst hoch gegriffen wünschen . —

Abg . v . Staudy (kons .) wendet sich gegen die ganze Grund¬

lage des Gesetzes . — Abg . v . Puttkamer - Plauth befürwortet
die Annahme der Kontingentirung in Höhe von 17 Millionen . —

Abg . Richter ( freis . Volksp .) kommt auf die neueste Rübenanbau -

Statistik pro 1896 zu sprechen . Wenn 1896 die Ausbeute der
Rüben so gut sei wie im Vorjahre , dann ergebe sich eine Ueberproduktion
an Zucker sogar noch über di « Ergebnisse des Jahresl894/95 hinaus , und
das sei offenbar die Folge der in Aussicht stehenden hohen Ausfuhr¬
prämien . Hierauf wird der Antrag der Kommission auf Kontingentirnng
in Höhe von 17 Millionen in namentlicher Abstimmung mit 133

gegen 107 Stimmen angenommen . Dasür stimmten Nationalliberale ,
Antisemiten , Reichsparteiler und Welfen geschloffen , die Konservativen
mit vereinzelten Ausnahmen und ein großer Theil des Ccntrums .
Die süddeutschen Mitglieder desselben stimmten meist mit „ Nein "

,
ebenso die Polen und entschiedene Linke . Hierauf vertagte das

Haus die Weiterberathung auf morgen , 2 Uhr . Schluß 5 */ » Uhr .

Preußischer Kandtag .

Q Berlin , 10 . Mai .

Abgeordnetenhaus .

Zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betr . das Anerberecht
bei Renten und Ansiedelungsgütern . Zu dem Gesetzentwurf brachte

fast die ganze konservative Partei eine Resolution Arnim und

Genossen ein , die Regierung um Vorlegung eines Gesetzentwurfs

zu ersuchen , betr . die Umwandlung der Hypotheken und Renten -

schulden und leichtere Bildung mittlerer Fioeikommisse . — Nachdem
Abg . Klose grundsätzlich sich gegen das Gesetz ausgesprochen , das
eine Vergewaltigung des Grundbesitzes bedeute , wendet sich Abg .
v . Arnim gegen de » polnischen Antrag , da die Ansiedler
mehr als andere Grundbesitzer des gesetzlichen Schutzes bedürften . —

Abg . Herold bekämpft die Ausdehnung des Gesetzes auf An -

stedelungsgüter . — Abg . Krause verlangt eine beruhigende Er¬

klärung der Regierung , daß der Entwurf nicht der Vorläufer
weiterer ähnlicher Gesetze sei . — Nach längerer Debatte , in der sich
auch Abg . Langerhans lebhaft gegen den Entwurf ausspricht ,
wird 8 1 unverändert angenommen . § 2 wird angenommen , wonach
die zuständige Behörde nach Anhörung des Eigenthümers Ein¬

tragung von Amts wegen nachzusuchcn hat , ebenso § § 3
bis 23 . Bei der Abstimmung über § 24 stellt sich heraus ,
daß das Haus beschlußunfähig ist , da nur 162 Mitglieder
zugegen sind . Das Haus vertagt sich um 21/ « Uhr . — Nach Wieder¬
eröffnung der Sitzung wird die Abstimmung vorläufig ausgesetzt ,
und der Rest des Gesetzes ohne erhebliche Erörterung genehmigt . —

Abg . Arendt und Genossen beantragen , die Resolution Arnim der

Regierung zu überweisen mit dem Ersuchen , in der nächsten Session
ihre Stellung zu den in der Resolution ausgeworfenen Fragen dar¬

zulegen . Nach längerer Debatte wird die Besprechung der Resolution
und die Abstimmung über § 24 auf Dienstag vertagt .

Deutsches Reich .

* fiof - und Personal - Nachr ichten . Die Berliner „ Neuest .
Nachr .

" melden entgegen englischen Blättern , daß der Kaiser in

diesem Jahr nicht nach England reifen wird . — Der Komman¬
deur der 19 . Division , General Lenke , hat seinen Abs chied ein¬

gereicht . Er war in den Jahren 1870/71 und 1878 bis 1882 dem
Generalstab des Kaisers Friedrich zugetheilt .

* Berlin , 12 . Mai . Der Bundesrath hat in der gestrigen

Sitzung die beiden Vorlagen , betreffend Dienstpflicht in

d en S chutz gebieten und Verstärkung derSchutztruppen , zu
einer Gesetzesvorlage vereinigt und dann deren Wortlaut

genehmigt . Dieselbe soll dem Reichstag umgehend zugehen .
— Das Abgeordnetenhaus erledigte gestern in dritter Lesung

die Grundbuch - und Subhastalions - Ordnung für Lauen¬

burg und darauf die zweite Lesung der Vorlage , betreffend
das Anerbenrecht . — Der deutsch - japanische Handels¬

vertrag ist vom Bundesrath genehmigt worden . Die

Regierung legt , wie die „ Post
"

hört , Werth darauf , daß

der Entwurf auch vom Reichstag noch in dieser Session

berathen wird . Sein Eingang im Reichstag wird bereits

morgen erwartet .
* Schitfsmeldungeu . Laut telegraphischer Meldungen an

das Ober - Kommando der Marine ist S . M . S . „ Bussard
"

,
Kommandant Korvetten - Kapitän Winkler , am 9 . Mai auf der Reise
nach den Schutzgebieten in Cooktown angekommen und wird am
12 . Mai die Reise fortsetzen ; S . M . S . „ Kaiser " — Flaggschiff der

Kreuzer - Division , Chef Contre -Admiral Hoffmann — , Kommandant
Kapitän zur See Jaeschke , ist am 9 . Mai in Nagasaki angekommen .

* Kundgebung der Friedensfreunde . Anläßlich der
25 -jährigen Gedenkfeier des Frankfurter Friedens nahm der Deutsche
Verein für internationale Friedenspropaganda von 1874 vor¬

gestern folgende Resolution nahezu einstimmig an : „ Da seit
dem heute vor 25 Jahre » abgeschlossenen Frankfurter
Frieden das FriedeliSbedürfniß der Völker sich in außer¬
ordentlicher Weise verallgemeinert und vertieft hat , so ist es
an der Zeit , durch Massen - Kundgebuugen jenes Bedürsniß in der
Weise zum Ausdruck zu bringen , daß die Regierungen der civilifirten
Nationen thunlichst bald ein völkerrechtliches Uevereinkommen ab -

schließen mögen , durch das sie sich zum unbedingten Verzicht auf
eigenmächtige Selbsthülfe durch den Krieg und zur Unterwerfung
unter die Urtheile der zu errichtenden obligatorischen internationalen

Friedensjustiz verpflichten . Der Deutsche Verein für internationale

Friedenspropaganda richtet daher als nicht politischer Verein an
alle politischen Parteien die Aufforderung , obiges Verlangen zu
einem wesentlichen Bcstaiidtheil ihres Parteiprogramms zu erheben ,
wie es in der That die Voraussetzung aller übrigen sozialen und

Humauitälsreform bildet ."

Anstand .
* Oesterreich Ungarn . Aus Budapest , 11 . Mai , wird

gemeldet : Verläßliche Angaben des Publikums belasten schwer die

Polizei , welche gestern Nacht brutal aggressiv vorgegangen sei . Am

Mittwoch wird Ugron über die Angelegenheit interpelliren .
* Frankreich . Maß ) den gestrige » Stichwahlen besteht der

Parlier Gemeinderath aus 32 Radikalen , 21 Sozialisten ,
16 Gemäßigt - Nepublikanern und 11 Konservativen . In den größeren
Städte » , wie Marseille , Lyon , Bordeaux , Lille , Toulon rc ., ist die

Mehrheit des Gemeiuderaths in de » Händen der Radikalen lind

Sozialisten , während auf dem platten Lande die Republikaner , ent¬
weder die gemäßigten oder die fortschrittliche » , die größte Majorität
erhalten haben . — Vorgestern wurde in Paris eine von Sozialisten
einberusene Volksversammlung abgehalten , in welcher das aUgemeiue
Stimmrecht das Leitmotiv aller Redner bildete . Etwa 3000Sozialisten
wohnten der Versammlung bei . Zuni Schluß wollten , dieselben
einen Zug mit einer rothen Fahne veranstalten , sodaß die Polizei
interueuiren mußte und sich der Fahne bemächtigte . Infolge dessen
kam es zu einem Rencontre , wobei viele Verwundungen und Ver¬

haftungen vorkamen .
* Asien . Die Lage in Persien scheint keineswegs so beruhigend

zu sein , wie offiziell dargestellt wird . Unruhen sind zu erwarten . —

Der MörderdesSchahS soll in unmenschlich ster W e ise
gefoltert werden .

* Amerika . Von kompetenter Seite wird gemeldet , auf Er¬

suchen der Unioilsregieruug werde die spanische Regierung die Voll¬

ziehung der Todesurtheile der auf dem „ Competidor
" fest -

genommenen Amerikaner verschieben , bis die Ansichten der Unions¬

regierung , betreffend die Anwendung des Vertrags von 1795 und des

Protokolls von 1877 , auf diese Fälle unterbreitet und erwogen
werden können . Der Austausch der Anschauungen zwischen der

amerikanischen Union und Spanien über Auslegung der bezügliche »

Vertragsbestimmungen werde Wochen in Anspruch nehmen .

Ans Ktadt und Kund .

Wiesbaden , 12 . Mai .

— § e . Majestät der Kaiser legte , wie unserem gestrigen

Bericht » och nachgetragen sei , beim Besuch der Griechischen Kapelle

einen Kranz nieder . — lieber den Besuch des Theaters zum

Zweck der Besichtigung der Bühneueinrichtungen des König !. Äeatcrs
erfährt man Folgendes : Geleitet vom Intendanten , Kammerherrn

v . Hülsen , nahm Se . Majestät in der der Bühne gegenüber¬

liegenden Mittelloge Platz . Man führte Sr . Majestät zunächst die

scenischen Einrichtungen zum ersten Akt des „ Fliegenden Holländer '

vor . Vorher nahm Se . Majestät die im Vorgemache der kaiserlichen

Loge ausgebreiteten kostbaren Schmuckgegenstände in Augenschein ,

welche Se . König ! . Hoheit Prinz Georg von Preußen dem hiesigen

Köuigl . Theater leihweise überlasten hat . Das Haus war , als

Se . Majestät dasselbe betrat , festlich beleuchtet . Der ganze

Bühnenapparat wurde in Thätigkeü gesetzt , es donnerte und

blitzte und die Schiffsmannschaften , welche die Scenerie be -

lebte » , übten ihre beruflichen Hantirungen aus . Die beiden

Schiffe , welche im „ Fliegenden Holländer
" die Bühne passiren ,

sind nach de » Skizzen des Marinemalers Salzmanu unter Leitung

des Herrn Ober - Inspektor Schick hier hergestellt worden . Die

nach diesen Salzmannschen Skizzen ausgeführten beiden Schiffe

dürfen als die einzigen in Deutschland existirenden Theaterschiffe

bezeichnet werden , welche wirklich seegerecht hergestellt find . Da »

prüfende Auge des Kaisers , der jede Schnur der Takelage

genau kennt , ruhte mit großem Interesse auf den beiden

Schiffen , ebenso verfolgte Se . Majestät mit lebhafter Auf¬

merksamkeit die scenischen Effekte , und hochbefriedigt äußerte der Kaiser

nach der Vorführung , daß er sich das Gesehene so großartig nicht

gedacht habe . Auf dem Wege von der kaiserlichen Loge zur Mittel¬

loge hatte der Kaiser durch die Glasscheiben von dem Foyer de »

ersten Ranges aus einen Blick in das Vestibüle geworfen , das er

bis dahin noch nicht gesehen hatte , wie er überhaupt das Innere des

Hauses jetzt erst näher kennen lernte . Nach dem Verlassen der

Mittelloge besichtigte Se . Majestät die im Korridor und in der

Garderobe des ersten Ranges auSgebreiteten pomphaften Kostüme für

die „ Theodora " - Votstelln » gen , wobei Herr v . Hülsen die nöthigen

Erklärungen gab . Von einem Kostüm zum anderen war der Kaiser

voll Erstaunen über die Pracht der Kostüme , so bemerkte er : „ DaS

ist koloffal , das sind keine Theater -Kostüme mehr , das sind Kostüme ,
die man zu jedem kaiserlichen Feste verwende » kann . U » d das ist

Alles hier im Hause gemacht worden ? " Herr v . Hülsen stellte

Sr . Majestät den Garderobe -Ober - Jnspektor Herrn Raupp vor ,
mit dem sich Se . Majestät auf das Huldvollste unterhielt . Ein¬

gehend erkundigte sich der Kaiser nach den Stoffen , woher sie

beschafft worden seien rc ., wobei er erfuhr , daß viele dieser

Stoffe nach den Zeichnungen des Herrn Raupp eigens in den

Fabriken gewebt worden sind . Als Se . Majestät den Hausminister

nach den Kosten für diese Ausstattung fragte , bemerkte der Minister :

„ Die Zeitungen haben geschrieben , die Kostüme und sonstige

Ausstattung der „ Theodora " kosteten 75,000 Mark "
, worauf

Se . Majestät scherzend erwiderte : „ Und das haben Sie bewilligt ? "

„ Majestät , das stand ja nur in den Zeitungen
"

, bemerkte der

Minister . Se . Majestät äußerte sein Bedauern , daß nicht auch

seine Gemahlin alle diese herrlichen Sachen sehe » könne , dem Ober -

Inspektor Raupp schüttelte er die Hand , indem er bemerkte : „ Ich

freue mich , daß Sie für unsere Sache gewonnen wurden ; wenn

Sie nicht verstehen , Kostüme zu mache » , dann versteht es Niemand

mehr !" Beim Abschied reichte der Kaiser , dem auch der Ober -

Garderobier Faber vorgestellt wurde , der alle diese Kostüme nach

Naupps Zeichnungen zugeschiiitten hat , dem Ober -Inspektor Raupp

nochmals die Hand , indem er bemerkte : „ Ich hoffe , wir werden

noch recht viel von Ihnen sehen .
"

Die Frühstückstafel I . K . H . der Frau Prinzessin

Luise , zu welcher Se . Majestät sich mit Gefolge und den bereits

erwähnten Gästen angesagt hatte , verlies in denkbar ungezwungenster

Weise . Der Kaiser gab der Freude darüber Ausdruck , bei dem

diesmaligen Besuche Wiesbadens und seines Theaters I . K . Hoheit

hier angetroffeu zu haben , worauf I . K . Hoheit sich erhob und

ein Hoch auf Se . Majestät ausbrachte , in welches die ge¬
ladene Gesellschaft dreimal einstimmte , während die Kapelle

des Füsilier - Regiments v . Gersdorff , welche die Tafelmusik aus -

führte , mit einem Tusch einfiel . Allgemein wurde die vortreffliche

Laune des Monarchen bewundert . Allerhöchstweicher der fröhlichsten

Stimmung Raum gab und namentlich seine » früheren Ober -

v „ , .: mrfd )ott v . Liebenan auszeichnete . — Der von der hiesigen

Firma A . Weber u . Co . für die Kaiser - FrühstückStafkl

I . K . Hoheit gelieferte Blumen -Parterre - Schmuck bestand ans

la France - Rosen , Flieder und Gentianeu mit Asparagus - Ranken

und zeichnete sich durch besonders gelungene Vermeidung jeglicher

Ueberladung aus . Namenszug und Kaiserkrone waren von Vergiß¬

meinnicht und weißen Eriken dargestellt .

Zu dem gestern bei Sr . Excellenz dem Oberhof - und Haus -

marschall v . Lieb ena » ftattgefunbenen Diner war folgende

Mit dieser Arbeitsgier und Gewinnsucht vertrug sich nun

sehr wohl ein erhöhtes physisches Genießen , wobei eines

das andere stützte und förderte . Das feinere Geniesten

aber , das nicht nur Muße , sondern auch Sammlung und

geistige Frische voraussetzt , mußte dabei zu kurz kommen .

Am wenigsten litten die bildenden Künste , die sich unmittel¬

bar an die Sinne wenden , und am allerwenigsten die

Musik , die vielleicht ausschließlich , fast wie Essen und

Trinken , ein Gefühls - und Nervenreiz ist . Am schlimmsten

mußte die Dichtung wegkommen , die im Deutschen —

( aber z . B . nicht im Romanischen ) — gar keine sinnliche

Seite mehr hat , sondern erst durch eine geistige Nach¬

schöpfung ( welche nicht Jedermanns Sache ist ) ihre sinnlichen

Absichten erzielt .
Und so lasen die ernstesten Männer am wenigsten die

ernste Litteratur . Wie kann aber etwas , das die ernsten

Männer konsequent zur Seite schieben , auf die Dauer für

eine ernste Sache gellen ! In der That kam es in Deutsch¬

land so weit , daß man die Litteratur nicht mehr zu be¬

greifen vermochte , als den heiligsten geistigen Lebensodem

der Nation , daß man sie eher behandelt wie ein unnöthiges

und jedenfalls unmännliches Geseufze , dessen sich Jedermann

schämte .
So wurde die Litteratur in Deutschland weiblich .

Damit ist aber das Schlimmste noch nicht gesagt , denn

die tüchtige deutsche Hausfrau , wie die sozialen Zustände
Nn Deutschland sie herangebildet hatte , konnte der Litteratur

kaum mehr Zeit und Aufmerksamkeit schenken , als der

tüchtige deutsche Hausvater . Eigentlich blieben der Litteratur

nur die Töchter und Tauten . Die deutsche Litteratur wurde

jungferlich . Sie gerieth mehr und mehr in den bedenklichen

Zustand hinein , wo das Männliche immer strenger aus¬

geschlossen wurde und das Weibliche sich gegenseitig selber

genug that .
Da begann bei den Befferen der Eckel .

Königliche Schauspiele .

Montag , den 11 . Mai : „ Der fliegende Holländer " .
Romantische Oper in 3 Akten von Rich . Wagner .

Dieser fünften Festspiel - Vorstellung wurde durch die Anwesenheit

Sr . Majestät des Kaisers eine besondere Weihe zu Theil . Das Haus

strahlte in festlicher Beleuchtung ; und in so farbenfreudiger Um¬

rahmung diese schimmernde Pracht der Toiletten und Uniformen — :

es war ein unbeschreiblich glänzender Anblick . Gespannte Erwartung

auf allen Mienen . Jetzt hörte man das dumpse Rollen der

einkahreuden Wagen , und gleichzeitig verkündete » schmetternde

Trompeten - Faufaren die Ank » nft des Monarchen . Alles erhob

sich von den Plätzen — „ welch reicher Himmel , Stern bei

Stern !" In der Mittelloge des erste » Ranges , wo bereits I . K . H .

die Prinzessin Luffe und Herren und Damen des Hofstaates amveseud

waren , erschien Se . Majestät in der Interims - Uniform des Garde -

Kürafsier - Regiments , von dem Intendanten , Kammerherrn v . Hülsen ,

geleitet . Ein dreifaches begeistertes Hoch begrüßte den Kaiser , der nach

allen Seiten aufs Leutseligste dankte und bann , die Hände leicht auf

den Pallasch gelehnt , ernsten Blickes die vom Orchester intonirte

Nationalhymne anhörte , in welche die Versammlung feierlich

einstimmte . Nach dieser kurzen aber erhebenden Huldigung

nahm die Oper ihren Anfang . Der nordische Hintergrund , die

wilde Meeresscenerie , das bunt bewegte , rührige Seemanustreiben

— wie mag das Alles gerade das Interesse des Durchlauchtigsten

Gastes so ganz besonders in Anspruch genommen haben ! Die scenische

Ausgestaltung hatteschon im ersten Akt manche Zusätze erfahren . Ton -

schwall und Wogenprall stimmten womöglich » och genauer überein ( und

ein gut Theil der Wirkung beruht ja auf eben dieser Uebereinstimmung ) ;

irrende Möven flohen vor dem Sturm und die Wellen spritzten

noch überschäumender : es war ein Bild voll stürmischen Grausens .

Die treffliche Kunstleistung unseres Herrn Müller als

„ Holländer
" ist bekannt und oft gewürdigt . Herr Schwegler

als „ Daland " konnte sein Organ nach Kräften zur Geltung bringen .

Herr Lieban von der Berliner Hofoper war ein ebenso wetter¬

fester wie verliebter Steuermann . Ter Vortrag des mit feinen

wechselnden Rhythmen und gewichtigen Accenten nicht leichten
Seemannsliedes ließ echt musikalische Tüchtigkeit erkennen . Die

Stimme ist aber für die Partie von allzu ausgesprochenem Buffo -

Charakter . Daß dieser Steuermann „ vom Mohrenstrand ' was mit¬

gebracht
" — ließ sich denken : ist er doch mit dem neuliche » Mohren

Monostatos ein Herz u » d eine Seele !

Im Zwischenakt füllte das Publikum in lebhaft angeregter

Stimmung die festlich geschmückten Foyers . Selbstverständlich , daß
alle Spitzen unserer vornehmen Gesellschaft erschienen waren ; da¬

neben von bekannteren Vertreter » ans dem Reiche der Kunst : Graf

Hochberg aus Berlin , Direkwr Hofmann aus Köln , Hofkapellmeister

Richter , Rud . Seite «, Jnl . Stettenheim , Otto Neitzel , M . v . Flotow
und viel « Andere . . .

Vom zweiten Akt an wohnte Se . Majestät der Kaiser der

Vorstellung in der kleineren Seitenloge des ersten Ranges bei .

Herr v . Hülsen blieb auch hier in der nächsten Umgebung des

Monarchen . Auch in diesem Akt erfreute eine neue Dekoration ,
das Innere der Dalands - Hütte , mit getreuer Anlehnung an ben

jetzt so beliebt gewordenen norwegischen Holzbau - Stil . Im
Mittelpunkt des Interesses stand jetzt die „ Senta "

, welche von

Fräulein Ida Hiebler ( von der Berliner Hosoper ) gegeben wurde .
Die Senta , als die nervöseste Frauengestalt Wagners , bietet für
die Darstellerin nur schwer die Handhabe zu einer einheitlich durch «

geführten Charakteristik . Die „fixe Idee
" hat Senta dem wirk¬

lichen Leben fast entfremdet , und doch ist wiederum das

Opfer , welches Senta bringt , fo bewußt und groß , daß
man nicht annehmen möchte , es bilde gleichsam nur die

traurige Krisis einer höchst krankhaften Uederreizung . Zwischen
Sentimentalität und Heroismus eine Brücke zu schlagen , wird bi *

Ausgabe der Darstellerin fein , und Frl . Hiedler ergriff jede in

Musik und Dichtung verborgene Andeutung , um uns die

Gestalt des schwärmerifchen Schifferkindes naturwahr und mensch¬
lich nahe zu führen . Ein kleiner unausgeglichener Rest
wird ia wohl hier immer bleiben , dafür bewegen wir uns eben in
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Speisenfolge von der Firma Emil Grethcr bier geliefert :

Ochsenschwanzsuppe . — Paupiettes von SoleS , Kartoffeln . —

Schinken in Burgunder mit Kalbssteaks , farcirten Tomaten und

Spinat . — Rehkotelettes mit Trüffeln . — Poularden , Gurkensalat

und Kopfsalat . — Stangenspargel . — Chokoladc , Eis . — Kaffee .
Es wurden hauptsächlich Moselweine getrunken und als Champagner
wurde die von der Firma August Engel fjjer gelieferte Marke

»Lanrcnt -PerrierS Sans - Sucre , 1889er Grand Bin "
servirt .

Neber die gestrige Aufführung derOper „ Der fliegende

Holländer
" hat Se . Majestät in allen Theilen dem Herrn

Intendanten v . Hülsen gegenüber seine volle Zufriedenheit aus¬

gesprochen und derselben auch dadurch Ausdruck verliehen , daß er

den Darsteller des „ Holländer
"

, Herrn Julius Müller hier , zum
Kammersänger ernannte . Die Auszeichnung ist in diesem Fall

umso höher anzuschlagen , als sie sonst mir Mitgliedern der Berliner

Hof -Oper oder Sängern zu Theil wird , welche in Hof -Konzerten mit¬

gewirkt haben . Nach der Theater - Vorstellung fuhr der Kaiser

unter Zem Jubel der Bevölkerung in das Königl . Schloß ,
vor dem sich bann wieder eine begeisterte Ovation , gleich der

vom Sonntag Abend , abspielte . Auf die jubelnden Rufe des nach

Tansenden zählenden Publikums erschien Se . Majestät alsbald auf

dem Balkon . Die Menge brach in Hoch - und Hurrahrufe aus und

saug die Nationalhymne , sowie „ Deutschland , Deutschland über Alles "
.

Der Kaiser , sichtlich erfreut , verweilte längere Zeit auf dem

Balkon und dankte wiederholt auf das Huldvollste . Nach¬

dem sich Se . Majestät wieder zurückgezogen hatte , zerstreute

Ich das Publikum alsbald . — Im Schloß fand noch ein zwang¬
loser Herrenabend statt , zn welchem das Gefolge ziigezogen und

die Herren Vice - Admiral Men sing und Geiieral -Lieutenaut z . D .

o. Michaelis , die dem Kaiser aus ihren früheren dienstlichen

Stellungen bekannt sind , sowie Herr Intendant v . Hülsen geladen
waren . Bei dieser Gelegenheit hielt Herr Hofschauspieler Konrad

Drehervou München einige seiner humorvollen Vorträge , wobei ihn

Herr Kapellmeister S ch la r von hier mit dem Klavier begleitete . Bei

einem vortrefflichen Glase Münchner Pschorr , vom „NathSkeller "
ge¬

liefert , herrschte eine sehr animirte Stimmung , sodaß sich der Kaiser
erst gegen l1/ « Uhr in seine Gemächer zurückzog . — Der Kaiser¬
besuch hat sich zu einem wahren Volksfeste gestaltet . Die

gewinnende Liebenswürdigkeit des Monarchen hat demselben
Aller Herzen im Fluge gewonnen . Wer irgendwie Zeit hat , eilt

nach den Straßen , welche der Kaiser bei seinen Ausfahrten und

Ritten passirt , sodaß die Straßen immer von vielen fröhlich ge¬
stimmten Menschen belebt sind , unter denen auch das Fremdeu -

publikum recht zahlreich vertreten ist .

Der heutige Tag gehört der Jugend , die schvii zu früher Morgen¬
stunde in heller Begeisterung vor das Schloß zog und dortAusstellung
nahm , um dem Kaiser , der ihr ja „ freigegeben " hatte , ihre Huldigung
darzubringeu . Auf der Nathhanstreppe hatten die kleineren , wie
die größeren Schüler Aufstellung genommen und den Schloßplatz
hielten sie in langer Reihe besetzt und harrten geduldig . Als der

Kaiser bann kurz nach 10 Uhr , wieder in Kürassier -Uniform milder

weißen Mütze , im offenen Halbverdeck zum Schlosse herausfuhr und ihm
aus den Hunderten Kinderkehlen der fröhliche Gruß entgegeiischallie ,
da sah man ihm die Freude darüber auf dem Gesichte an . Der

Kaiser fuhr auch heute wieder nach dem Walde , machte dort einen

längeren Spaziergang über die Kapellenstraße und durch
das Dambachthal nach der Kanzelbuche und kehrte erst
nm 11 ’/* Uhr in das Schloß zurück . Unsere Jugend hatte sich
wieder dort aufgestellt und sandte ihre Grüße hinauf . Der Kaiser ,
ihren Wunsch erkennend , trat in dem aufgeschlagenen grauen lieber «

rock , ohne Kopfbedeckung auf den Balkon und grüßte , worüber
eilt unbeschreiblicher Jubel losbrach .

Zu der um 1 Uhr im Schloß ftattgefunbenen Frühstückstafel
waren mehrere Einladungen ergangen , u . 81. an die Herren
Regierungspräsident v . Tepper - Laski , Oberbürgermeister
Dr . v . Jbell und Kaminerherrn v . Hülfen . — Um
3 Uhr unternimmt der Kaiser einen Spazierritt nach der

Platte und folgt bann einer Einladung zum Diner bei Herrn
V. Hülsen tu dessen Wohnung , Sonnenbergerstraße 27 , die aus
biefent Anlaß mit Guirlanden und Blumen , insbesondere Flieder , reich
geschmückt ist . Auch das Aeußere des Hauses ist mit Fahnen ,
namentlich Schiffsflaggen und Stoffdraperieen rc ., durch
Herrn Tapezierer F . Berger sen . reich beforirt wordeu .
Zu dem Diner sind ferner geladen : das gefammte Gefolge des
Kaisers , bet Minister des Königl . Hanfes , Excellenz v . Wedel ,

Zauberreich bet Romantik . Die absonderliche Stellung , in welcher
uns Fräulein Hieblers Senta im Kreise der spinnenden Mädchen
entgegentritt — Fräulein Randen zeichnete hier die „ Mary "

mit einigen guten , lebensvollen Strichen — wat sofort glaubhaft -

In bet Ballade behandelte Fräulein Hiebler den zarteren Dnt - Satz ,
in welchem das Erlösungsmotiv angeschlagen wird , mit besonderer
Bedeutung ; sie wußte dem Ausdruck bei aller fünften Schwärmerei
hinlänglich Frische und Naivität zu wahren . Im Duett mit „ Erik "

( den Herr Krauß mit feinem kernigen Organ sehr lebensvoll

ausftattete ) brachte sie den Widerstreit der Gefühle über¬

zeugend zum Ausdruck . Die visionäre Verzückung während bet

Traum - Etzählmig war feinfühlig abgedämpft , mehr ein träumerisches

Wachen als waches Träumen ; jenes wonnig überftrönienbe „ Und
dann — ? " wird gewiß noch manchem Zuhörer im Herzen nachklingen .
Auch im Duett mit dem Holländer fand Frl . Hiebler für alle die

mannigfachen Uebergänge von starrer Entrücktheit zn aufflammender

Bewunderung , von tiefstem Mitleid zn höchster Liebeshingabe treffende
Töne ; ihre Stimme , ein heller , metallischer Sopran , besitzt jene seltene

Eigenschaft des wechselreichen Kolorits , dabei ebenso viel Kraft als

Schmelz und wirkliche Tragfähigkeit . Die darstellerische Be¬

gabung wird durch eine sehr angenehme Erscheinung aufs Beste

unterstützt ; welch leidenschaftliche Bewegungen , welch lebhaftes
Mienenspiel l Fräulein Hiebler soll bie Partie gestern zum ersten Mal

gesungen haben — : ba ist diese sichere dramatische Gestaltungskraft
doppelt rühnienswerth l Auch in diesem , wie im dritten Akt nahm
neben Fräulein Hiebler auch Herr Müller bas vollste Interesse
in Anspruch . Das Zusammenwirken mit einer solchen Senta wird
ihm gewiß als eine wahrhafte Befreiung erschienen sein ; nie
spielte er diese Partie bedeutungsvoller , nie fang er sie hinreißender .
Die Zuhörer folgten der Oper , die unter Herrn Rebiceks Leitung
den günstigsten Verlauf nahm , mit sichtlicher Spannung , wenn auch
der Beifall mit Rücksicht auf die Anwesenheit Sr . Majestät nur

gedämpft zum Ausdruck gelangte . Die Ovationen für den Herrscher
gipfelten nach dem Fallen de » Vorhang » zum Schluß der Oper in
einem dreimaligen Tusch de » Orchesters . O . v .

Hofmarschall Excellenz o . Siebenen bon hier , General - Intendant

Gras Hochberg , sowie der Bruder des Gastgebers , Oberst Gras

v . Hülsen - Häseler , zur Zeit bei bet Gesandtschaft in Wien .

Das Menü ist folgendes : Sanerampfersiippe mit verlorenen

Eiern ( Pail - Chexry ) , Zaiiberfchnitteu ( Geisenheimer Lickerstein , 86er

Auslese ) , Pökel - Rinderbrust mit Beilage und geschmorte Hammels¬

keule mit Gurken und Kartoffelbrei ( Pommery ), Aspit von Krebs -

schwänzen ( 86er Latour de Mons ) , Rehrücken mit Salat , Stangen »

spargel mit Butter , Käsestangen , Erdbeeren mit Schlagsahne . —

Nach dem Diner fährt der Kaiser zu der Festvorstellung in das

Königliche Theater , die sehr pünktlich beginnen wird .

Die Abreise des Kaisers , welcher nach Schluß der Theater -

Vorstellung um IO3/ » Uhr in das Schloß fährt , wirb wahrscheinlich

gegen 12 Uhr Nachts erfolgen .

— Derfonal - Uachrichtrn . Der Haushofmeister I . K . H .
der Frau Prinzessin Luise , Herr Schultze , erhielt bas Allgemeine
Ehrenzeichen und der Kammerdiener Herr Lorentzeu die dem
Kgl . Kronenorden afsilliirte Medaille für langjährige treue Dienste .
— Dem Gymnasialdirektor a . D . vr . Werneke zu Montabaur
wurde der Rothe Adlerorden 3 . Klaffe mit der Schleife verliehen .

— Das Königliche Kchloss , in welchem früher schon bei
Besuchen Sr . Majestät des Kaisers eine Telegraphensiation ein¬
gerichtet war , ist diesmal auch für die Dauer der Anwesenheit
Sr . Majestät telephonisch direkt mit dem Königlichen Schlosse in
Berlin verbunden . Der Telegrammverkehr zwischen dem Königlichen
Schlosse und Berlin ist ein sehr lebhafter .

—- Knriiana - Zeste . Aus dem Kurhaus - Sekretariat wird
UNS geschrieben : JIBie wir schon mittbeUten , veranstaltet die Kur -
direktion diesen Samstag , den 16 . Mai , ein großes venetianischeS
Nachtfest und kostümirten Ball im ffurgarteu und sämmtlichen Sälen
des Kurhauses . Glänzende Illumination , reiche , bunte Drapirung ,
venetianische Maste rc . werden den Kurgarten in einen venetianischen
Platz verwandeln . Eine Dekoration der vorderen Faynde des Kur¬
hauses wird die Licht - und Faxben - Dekoration des ganzen Etablisse¬
ments vollenden . Die Dekoration des ganzen Konzertplatzes
ist wieder in die bewährten Hände des Herrn Hof - Dekorateurs
Karl Eichelsheim , diejenige der äußeren Kurhans -Faoade in
diejenigen des Herrn Dekorateurs Friede . Berger gegeben . Mehrere
Musikkapellen , theils in Kostüm , werden an dem Abend thätig sein .
Zwei Ball -Orchester werden im Großen und Weißen Saal zurn Tanz
anfspielen . Damit das Fest seinen Zweck nicht verfehlt , ist es noth -
wcndig , daß sich auch bas Publikum in seiner äußeren Erscheinung
demselben anpaßt . Ein gewisser Grad der Kostümirung ist daher
erforderlich . Damen und Herren sind gebeten , im Masken¬
anzuge oder Balltoilette zu erscheinen ( Damen außerdem
mit Schleier oder Larve ; Herren : Frack ober dunkle Kleidung mit
Schärpe und humoristischem Abzeichen ) . Im hellen Oberrock oder
in heller Jaguette ist der Eintritt nicht zulässig , ebenso wenig mit
grauem Straßen - oder Commodhut . Dominos , Schärpen , Schleifen ,
humoristische Kopfbedeckungen u . dergl . sind , soweit Vorrath vor¬
handen , am Abend im Knrhanse zu haben . Von 4 Uhr Nach¬
mittags ab bleibt der Garten reservirt und findet der Zutritt ( mir
durch das Hauptportal ) von 7 Uhr ab statt . Der Eintrittspreis
ist für die Inhaber von Abonnements - und Jahres - und Saison -
Fremdenkarten auf 2 Mk . ermäßigt , sofern diese Karten gegen
Abstempelung der resp . Kurhanskarten bis spätestens Samstag
Mittag , 12 Uhr , gelöst werden . Im Uebrigen kostet eine Eintritts¬
karte 4 Mk . wie bei den Maskenbällen . Hoffentlich ist der Himmel
dem Feste günstig , so daß auch wieder die so beliebten Umzüge mit
kostümirten Kapellen und Tänze im Freien stattfinden können . Wie
man allgemein hört , wird das Fest sehr besucht werden . Bei dem
späten Abgang der letzten Badnzüge wird auch Besuch ans Frankfurt ,
Mainz , Schmalbach rc . und dem Rheingon nicht fehlen . — Hoffent¬
lich ist der Himmel dem morgigen ersten Gartenfest recht günstig ,
das in jeder Hinsicht einen brillanten Verlauf verspricht . Mit einem
Konzert des Artillerie -Trompeter - Corps beginnt dasselbe bereits um
2 Uhr Nachmittags , zu welcher Stunde auch die Füllung desRieseu -
ballonL „ Columbus " ihren Anfang nehmen wird . Von 4 bis 6 Uhr
Nachmittags konzertirt die Banda municipale di Pratola Peligna ,
ebenso ab 8 Uhr Abends während des DoppelkonjeriS und des aus
21 Nummern bestehenden großen Feuerwerks , unter dessen
Programm -Nummern sich die effektvollsten derW . Beckerschen Kunst -
fenerwerkerei befinden . Die Ballon -Auffahrt wird ca . */$6 lUjt von
Statten gehen . Anstatt der Gondel wird der Ballon eine im Ringe
des Tauwerks angebrachte Querstange tragen , an welcher , ffrei -
schwebend , die kühnen Aeronauten : Miß Polly und Kapitän Ferell
ihre Luftfahrt unternehmen werden . Da die letzten Bahnziige erst
nach Beendigung des Feuerwerks adgehen , so dürste auch von
außerhalb ein recht zahlreicher Besuch zu erwarten sein . Wir
machen darauf anfmerksam , daß die italienische Kapelle an einem
weiteren Tage hier nicht mehr austrcten , die Gelegenheit , sie zu
hören , also nur noch bei diesem Gartenfest geboten sein wird .

— Der Kaufpreis des RrichshaUen - Thraters , welchen
die größere Vertretung der Bergkirchengemeinde gestern genehmigte ,
war von uns auf besonderen , au die Vertreter der Presse überhaupt
gerichteten Wunsch der betreffenden Vertretung in dem heute Morgen
veröffentlichten Sitzungsbericht nicht genannt wordeu . Nachdem
trotzdem von anderer Seite die Summen veröffentlicht worden sind ,
sehen auch wir keinen Grund mehr , die Ziffern unseren Lesern
vorzuenthalten . Das Neichshalleu - Theater hat einen Bauwerth von
107,000 Mk . Der Eigenthümer fordert mit Inventar 126,000 Mk .
Die Kommission bot ihm 120,000 Mk . Der Antrag des Kirchen -
vorstands au die Kirchengemeinde lautete auf 122,000 Mk ., und
dieser Preis wurde von der Vertretung genehmigt .

— Waldfeste . Unter den amtlichen Bekanntmachungen des

„ Wiesbadener Tagblatt
" in vorliegender Ausgabe befindet sich eine

bie Abhaltung von Waldfesten berührende Verfügung des hiesigen
Magistrats , welche insbesondere der Beachtung der Vorstände geselliger
Vereine u . bgl . empfohlen wird .

— Mothe Krruz - Drreiu . Bei der am 3 . Mai unter Vorsitz
Ihrer Majestät der Kaiserin in Berlin ftattgefunbenen ErinnerungS -
Feier an die KriegSthätigkeit des Noiheu Kreuzes nahm Ihre
Durchlaucht , Fran Priitzessin Elisabeth zn Schaumburg -
Lippe als Vertreterin des Verbandes Vaterländischer Franen -
cereine für den Regierungsbezirk Wiesbaden , der gegenwärtig
14 Zmeigvereine zählt , ebenfalls Theit . Ihre Durchlaucht war ein¬
geladen , im Königl . Schlosse Wohnung zu nehmen .

— Di « Rettnngv - Eonrpagnie ( FreiwilligeFeuerwehr ) hält
am Himmelfahristag , Nachmittags von 2 ‘/i Uhr ab , am Abhang
„ Unter den Eichen " ein großes Waldfest ab .

— In angetrunkenem Zustande vergriff sich gestern Nach¬
mittag ein junger Mann bei der Haltestelle Röderstraße an einem
Pferdebahnkutscher . Derselbe hatte sich in der Nähe der Bahn mit
einem Bekannten unterhalten , als der Angesäuselte hinzu kam und

Händel sucbte . Er schlug dem Kutscher mehrmals in das Gesicht
und warf schließlich mit einer leeren Bierflasche nach ihm . Zwei
Jrrfänteristen und eine Civilperson brachten den rabiaten Menschen
jur Polizeiwache in der Röderstraße . Der Vorfall hatte einen
großen Volksauflaus verursacht .

* Main ? , 11 . Mai . Wie das „ Mainzer Journal " meldet , ist
die Herzogin von Braganza , Wittwe des verstorbenen Königs Miquel
von Portugal , welche in letzter Zeit hier in Mainz ihren Aufent¬
halt hatte , in das Kloster der Benediktinerinnen zu Solesmes ein -
getreteu . Die Herzogin ist eine Verwandte des Fürsten Ferdinand
von Bulgarien .

Letzte Nachrichten
aonltucnlal » X «Ugtat >itn - Somt >agnIe .

Berlin , 12 . Mai . Die Schneider und Schneiderinnen der

Herreukonfektions - Branche protestirten in zwei Versammlungen gegen

die Konfektionäre , weil die Unternehmer die von ihnen seihst vor¬

geschlagenen Lohnerhöhungen und den Minimaltarif zurüHogrn .
Sie erklärten dies als einen offenen Vertragsbruch und beabsichtigen

zur geeigneten Zeit den Kampf zur Erringung der noihweudigen
Existenzbedingungen - wieder aufzunehmen .

Wien , 12 . Mai . Gestern sanden 12 Arbeiterversammlungkn
statt zur Besprechung der Vorgänge am 1 . Mai , sowie der vom
Abgeordnetenhause angenommenen Wahlreform . Der Verlauf
war ruhig .

Madrid , 12 . Mai . In der Thronrede , mit welcher btt
„ Cortes " eröffnet worden sind , heißt cS bei der Ankündigung von
Reformen für Cuba : „ Der Aufstand ist auf Cuba auS -
gebrocheu , nicht weil die Anfstäudifcheii eine lokale Autonomie ,
sondern weil sie die Unabhängigkeit Cubas wollen . Ein Triumph
der Ausständifchen würde die Civilisation zurückdrängen und den
Wohlstand des Landes gefährden . Das kann Spanien nicht dulden .
Spanien reiche den Reuigen die Hand , ist aber vor keinem Opfer
zurückgeschreckt , um feine Autorität aufrecht zu erhalten und wird
auch vor keinem solchen Opfer zurücktreten . Die Reformen werden
im geeigneten Augenblick zur Anwendung kommen . Der Aufstand
nimmt ab und wäre schon unterdrückt , ohueHülfe des übet die Lage
auf Cuba getäuschten Auslands und ohne die chimärische Hoffnung
der Aufständischen , beit Schutz einer Großmacht zu erlangen .
Die Enttäuschung , welche den Aufständischen in dieser Beziehung zn
Theil werden wird , wird zur Herstellung des Friedens beitragen ."
Die Thronrede kündigt fobann einen Gesetzentwurf , betreffend die
Schaffung einer lokalen Finauzverwaltung auf den Antillen , an ,
in welchem die Rechte Spaniens aufrecht erhalten werden . Die
Beziehungen zum Auslände seien vortrefflich . In der korrekten
freundschaftlichen Haltung der amerikanischen Republiken könne
ein enges Band erblickt werden , welches dieselben mit Spanien
verbindet . Der Präsident und die Regierung der Bereinigten Staaten
von Nord - Amerika hätten trotz der Opposition eines Theiles dcs
Landes sich nicht der Freundschaft begeben , welche beide Länder feit
Beginn der Republik verbinde . Die Thronrede spricht sich lobend
aus über das Heer und die Marine , welche auf Cuba kämpften .
Schließlich wird die Vervollständigung der Ausrüstungen , die Ver¬
mehrung der Flotte und die Einbringung eines außerordentlichen
Budgers zur Erwerbung neuer Schiffe und Neformirung der Arsenale
angefünbtgt .

Wastaun , 12 . Mai . An Bord des „ Archimedes
"

gingen gestern
die ersten Truppen nach Italien zurück .

Dcpelcheubürean Herold .
Berlin , 12 . Mai . Die Denkfeier des Verband »

Deutscher Kriegsveterauen von 1848 bis 1871 , Stieger «
verband Berlin , nahm gestern einen überaus glänzenden Verlauf .
An den Fürsten Bismarck wurde ein Telegramm abgesandt .

Berlin , 12 . Mai . Wie die belgische Arbeiterpartei dem „ Vor¬
wärts "

telegraphisch ans Brüssel meldet , ist der bekannte
Sozialistenführer Jean VolderS gestern Abend gestorben .

Kiel , 12 . Mai . Bei Schießübungen in Friedrichsort
erfolgte gestern Nachmittag 41/ » Uhr eine Explosion , wobei ein
Manu tobt blieb und einer verwundet wurde . Der Schießschuppen
brennt . Die Explosion entstand beim Anlöthen des Zünders an
einem scharf geladenen Torpedo .

Wir » , 12 . Mai . Der Botschafter G raf ßuleu bürg begiebt
sich auf Einladung des Kaisers morgen nach Ostpreiißeu zur Thcil -
uahme an den dortigen Jagden .

Budapest , 12 . Mai . Die (Sinberufet des gestrigen Meeting »
für das allgemeine Wahlrecht haben gegen die Polizei bie
Strafanzeige wegen Mißbranchs bet Amtsgewalt gestellt. Die
Polizei erklärt in einem Commnuiquö , daß sie nur aus Nothwehr
von der Waffe Gebrauch gemacht habe . — In Lipto - Szent - Miklos
hat der Kaplan während des Festgottesdienstes eine peinliche
Scene hetvotgetufen , indem er plötzlich in seinem Gebet Angriffe
auf die Regierung , auf das Magyarenthum , bie Civilehe und bie
liberale Institution erhob . Die anwesenden Honoratioren verließen
darauf bemeuftrntiö bie Kirche .

Krüssel , 12 . Mai . Aus Algier wird über die gräßliche
Eisenbahn - Katastrophe weiter gemeldet , daß die Zahl bet
Todtcn 40 , die der Verwundeten 71 beträgt .

Daris , 12 . Mai . Ein einflußreicher Royalist hat beni „ Matin "

einen Brief geschrieben , in welchem es heißt : Mit Recht meldet der
„ Matin "

, daß der Herzog von Orleans rührig wird . Mächtige Freunde
gruppiren sich uni ibn , und in naher Zukunft wird ein Ereigniß ein¬
treten , welches die Menge nicht ahnt , aber herzlich herbeiwünscht . —
Die sozialistischen Organe führen aus , daß der internationale
Sozialismus einen ungeheuren Verlust durch den Tod des belgischen
Sozialistenführers Jean Volders erlitten hat .

Madrid , 12 . Mai . Die öffentliche Meinung ist neuerbjng »
gegen die Vereinigten Staaten ans bas Heftigste erregt . Die Blätter
behaupten nuummititben , daß die Insurgenten von den Vereinigten
Staaten Geld und Waffen erhalten haben , beim sonst wäre bie
Insurrektion schon längst beendet . Besonders heftig ist bie Erregung
in ben politischen Klubs , nachdem bekannt geworden , daß trotz der
Reklamationen des spanischen Konsuls eine Expedition von Flibustiern
aus Florida nach Cuba abgegangen ist . Diese Expedition besteht
ans 300 Soldaten bet auierikauischen Miliz , 10,000 Gewehren ,
6 Kanonen und 3 Mitrailleusen und ist in Puerto Mnlatto gelandet .

Dom , 12 . Mai . Die Occupationslruppen haben schwer unter
der ungeheuren Hitze zu leiden . Selbst in Massaua fordert
das Fieber zahlreiche Opfer .

Petersburg , 12 . Mai . Anläßlich der KtönnngSfeier
stehen viele Aenderungen und Ernennungen bevor . Oberprocureur
Pobjedawßew und der Kriegsniinister Wanowski sollen in ben
Grafenstand erhoben werden .

Kofia , 12 . Mai . Heute beginnt vor dem hiesigen Bezirks¬
gericht bie Verhandlung gegen den Redakteur der macedouischen
Zeitung „ Prado "

wegen Beleidigung des Fürsten Ferdinand . Den
Thatbestand bildet ein sehr heftiger Ausfall gegen ben Fürsten ,
weil derselbe dem Sultan die Hand geküßt und dieser Akt als eine
erbärmliche Kriecherei bezeichnet wurde .

Athen , 12 . Mai . In den kretensischen Kreisen ist durch beit
Aufschub der Eröffnung der kretensischen Kammer große Erregung
hervorgerufen .

Konstantinopel , 12 . Mai . Ein gewisser Santo würbe hier
verhaftet , welcher verdächtig ist , einen furchtbaren SDiorb an
einer unter dem Namen Kamelia bekannten Halbweltdame , sowie
deren Mutter und Diener begangen zu haben . Santo leugnet
die That .

Geldmarkt .
CourSdericht der Frankfurter Börse vom 12 . Mai .

Mittags 12 ' / » Uhr . Credit - Aciien 300 ' /», Disconto -Comuiaitdit »
Antheile 207 .80 , Italiener 85 .80 , Staatsbahn - Actien 301 -/ - ,
Lombarden 83 - / », Gottharbbahn - Actien 175 .50 , Central¬
bahn 139 .80 , Rordostbahn 128 .70 , Unionbahn 93 .60 , Laura -
Hütt e- Actien 155 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— ,
Bochumer 157 .30 , Harpener 154 .50 , 3 - procentige Mexikaner
26 .40 , 6 - procentige Mexikaner 93 .80 , 4-procentige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — .— , Jtal . Mittelmeer 93 .80 ,
SBauque Ottomane — , Hess . LudwigSbahn — , Darmstädter
Bank 154 .— , Dresdener Bank — , Jtal . Meridionaux
126 .80 , Deutsche Bank — .— . Tendenz : still . Italienische Werthe sest .

Wien , 12 . Mai . Oesterreichische Credit - Actten 354 .25 ,
StaatSbahn - Actien 351 .25 , Lombarden 95 .70 , Mark - Roten 58 .87 .

Wasser - Nachrichten .
A Mainz , 12 . Mai . Fahrpegel : Vormittag » 2 m 68 cm

gegen 2 m 76 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abend - Ausgabe umfasst 6 Seit » « .
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Bekanntmachung Ämrkaif

empfiehlt 6340

zum Ausgcbot .

St
.
Goar

Qualität empfiehlt billigst 6339

Preisen 3106

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 2377

6281

Gebrannter Kaffee
Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für de » übrigen Theil und die Anzeigen : T . Röthrrdt ; Beide in Wiesbaden .

Kotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg ' scheu Hof - Buchdruckerei m Wiesbaden .

sowie Rum und Arrak in ganz vorzüglicher

Kctten - Armband Sonntag
! vom Schweizergarten

BaugegenstänSe :
Eiserne Träger , L -, T - u . U Eisen , Säulen ,
alle Eanalisations - Gegenstände , Canal -
Closet - und schottische Rähre « , Canal - Rahmen ,
Balkonplatten , Dach - und Stallsenster , Gas¬
rohr , Bleirohr , Zinkblech u . s. w . hält in Aus¬
wahl vorräthig und liefert zu den billigsten

Edel ’ sclie Buchdruckerei , Mauergasse 8 .

In ruhig gelegener schöner Villa mit Garten iKurviertcl ) ,
nur von älterem Ehepaar bewohnt , 1 . Etage mit Zubehör an kleine
Fauiilie zu vermielheu . Näh . im Tagbl .- Berlag . 2167

ul* ibe T 71b rFka te

F356

Wilh . Klotz ,
Auktionator n . Taxator .

Mittwoch , den 13 . Mai er . , im Auctionslokale

g : 3 . Adolphstratze 3 &
stattstudcndcn

Dameu - Confections - Bcrsteigmlng
kommen noch Herren - u . Damcn -Hemde « , do . Unterhofen ,

Herren - und Kinder - Strohhüte , eine Parthie Putz -

lurnpen , sowie präeis 12 Uhr 5 Mille

gute Cigarren

< x . Sehöller in Wiesbaden ,
Telephon No . 74 . Dotzheimerstraße 25 .

Telephouverbiudung 4 :>0
Hch . Eifert

,
Marktetrasse 19 a . 6341

Metzer Mirabellen
4 - Psd . - D ° se Mk . 1 . 50♦ 5847

3a ^ nfTe 1 > . FUChS , Webergaffe .

Sämmtliche Nummern meiner

gebrannten Kaffees liefere

ich in bedeutend verbesserter

Qualität . 4116

Die Preise verstehen sich nur für absolut naturreine , unge¬
mischte , allerbeste Waare und wird Nichtconvenirendes anstandslos
zurückgenommcn .

Hotel am Lorleyfefeen
(gegenüber der Lorley )

von Unst . Schön
in St . Goar

empfiehlt sein neuer -
1 baute » Hotel und

Restaurant mit
Clartenwirtli schäft .

Kaffee , Reis , Zucker , Dörrobst und sonstige Colonialwaareu
m nur absolut bester Waare zum billigsten Tagespreise .

Speisekartoffeln , centner - und kumpsweise , beste Thüringer
Magnum bonum pro Centner Mk . 2 .40 , Zuckcr -
kartoffeln , feinste eristirende Tafelkartoffel , besser und zarter
im Geschmack wie Malta -Kartoffeln , pro Centner Mk . 2 .50 .

August Potlis
, Liqueurfabrik ,

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

Verloren Nachmittag _____ ______
_

•ch Dambachthal , Gcisberg - ,
Taunusstraßc , Kranzpmh , mit der Pferdebahn bis Bahnhofstralle .
Gegen gute Belohnung abzugcben ^ hei straße 31 , Hof 2 Tr .
bei nicke . ----

gut Beachtung

Wiesbadener Beamten - Verein
.

Sonntag , den 17 . Mai :

Hkmn - Tm Mltz der MliWtkilkr Hligk .

Abfahrt vom Rheinbahnhof 705 Vorm . mit Rundreisc -
Billet Wiesbaden — Chausseehaus und Eltville — Wiesbaden ;
Fußmarsch : Chausseehaus — Georgenborn — Schlangenbad —

Hausen v . d . H . (Frühstück ) — Hallgartener Zange — Eber¬
bach ( Mittagessen ) — Eichberg — Kiedrich — Eltville ? Rück¬
fahrt von Eltville etwa 743 Abends .

Anmeldungen haben bis spätestens Freitag Mittag bei
den Vorstands - Mitgliedern zu erfolgen . F220

Der Pyrstand ,

Männer - Turnverein .

Unser diesjähriger Morgen¬
spaziergang am Himmelfahrt¬
tag geht von hier nach
dem Chausseehaus , Hohe
Wurzel , Schläferskopf ,
Fasanerie , Clarenthal und
wird um recht zahlreiche Be¬

theiligung gebeten . Abmarsch Morgens 5 Uhr vom
Sedanplatz . F 234

Der Vorstand .

ßaudnitzky. j
Auf die Restbestände meines Kleiderftoff -

lagers mache ich an dieser Stelle ganz besonders
aufmerksam . 6076

Marktstraste 13 . Marktstraße 18 ,

Fstes . Nizzaer Speiseöl
Marke Exeelstor ,

' /i - Liter - Flasche Mk . 1 . 50 ,
zu Mayonnaisen , Salat rc . das best geeignete Tafelöl , an Rein¬
geschmack und Haltbarkeit alle anderen Oele übertreffend . 5748

Wilh . Meinr . Birch ,
Ecke Adcthaid - u . Oranienstraße .

Morgen Mittwoch
» ott Vormittags 7 Uhr ab wird prima Rindfleisch per
Pfd . 50 Pf . b . Lanbw . I . en «iie , Röderstr . 16 , ausgeh .

Rene Matjeshäringe ,

Reue Malta - Kartoffel «

Eine Dame , Witlwe , möchle einen eleganten Salon mit .
Schlafzimmer an einen fein gebildeten Herrn verniiclhcn . Offerten -
unter V . » . » rs an den Tagbl .-Berloa .___________________ z

Eine Wohnung , Stauung , Remise und Znvchor , für
Kutscher , zu vermietben Walkmühlstraste 30 . Hafner . 2775

, z^AmttonspreismÄ
' ' verkaufen bei F3o6

Anctionator ttiotz . ASolphstraste 3 .

1 H. Linnenkohl . G
erste und älteste Wiesbadener Kaffee -

Brennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,

15 . Ellenbogengasse 15 .

Gegründet 1852 . Telephon No . 94 .

Ev . Männer - und Jiinglingsverein.

Heute Abend S /« Uhr : Zusammenkunft im Vereinslokal
behufs Theilnahme am Fackelspalier .______________________

F 396

Himmelfahrttag :

Concert im Bahnholz .

Anfang 3 I hr Morgens und von 4 Uhr Mittags ab .

DeiMlM - GMMül
Schwalbacherftr . 45a , Eckhaus Michelsberg ,

offerirt täglich frisch eintreffend :
Eentrikugen - Süßrahmtaselbutter pro Pfund Mk . 1 .05 , bei

Abnahme von 5 Pfund Mk . 1 .02 , bei größeren regelmäßigen
Abnahmen noch entsprechend billiger ;

ftinfte Landbutter pro Pfund 95 Pf . ;

Feinste « Emmenthaler ( Schweizer Käse ) pro Pfd . 90 Pf .
„ deutschen Allgäuer Schweizer Käse „ „ 80 „
, , ächten holländ . Edamer Käse ,

absolut vollfette Waare , „ „ 85 „
» holländischen Gouda -Käse , absolut

vollfette Waare , „ „ 75 „
„ holländischen Weide -Käse „ „ 60 „
, , Limburger Käse im Stück „ „ 32 „

Reine Moselweine .

SF Beste Bezugsquelle .

Vorzügliche Qualität ! directer Versandt aus
dem Keller des W einbergbesitzers . Auch in kl .
Quantum zu haben . Wegen Proben u . s . w . bitte zu
wenden an 2040

F . Keul , Goethestrasse 22 .

Pnnnnp Deutscher periVR,vonrj |
böyilub FranzösischerplÄcbeanv,ons =

Mittwoch , 13 . Mai 1896 , Morgens
9Va Uhr und Nachmittags 3 Uhr
anfangend , _ versteigere ich zufolge Auftrags eines
hiesigen ersten Geschäfts in meinem Auctionslokale

3
. Adolphftmße 3

sehr elegante , der Saison entsprechende , ganz
moderne , werthvolle

Damen - Jaqnetts , Um¬

hänge , Capes , Staub¬

mäntel , Costnme , Damen -

ftoffe re . rc . ( 300 Stück )
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Da der Zuschlag ohne Rückficht des Wertstes
zu jedem Gebot erfolgt , so mache ich geehrtes
Publikum speeiell auf diese sehr günstige Ge¬
legenheit aufmerksam . F 356

Wilh . Klotz
,

Auktionator und Taxator .

Pstanzenküvel , Wasch - u . Badevütten , Spülbrcnken
i » größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Thurn . 5527

Geprüfte Masseuse * Faigle , Kirchgaffe 5 « , 3 .

Haus mit Bäckerei , in der Mitte der Stabt , für \
49,500 Mk . mit 5 — 7000 Mk . Anzahl , sof . zu verk . 4623

I » . « Hch , Lonisenstratz « 17 .

Mau versuche bitte Hldü ® gebrannten Haffee ’s und

ziehe den Vergleich .

A . H . Linnenkohl
,

■ 1 . ö . älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
lä . Ellenbogengasse 15 .

Telephon Ko . » 1 , Gegründet 1853 .

Oel - ii . Lackfarben ,
streichfertig in allen Nuancen und völlig trocken in 6 — 8 Stunden ,
Parquettbode « - Wichse , Stahlspäne , Leinöl - Firniß ,
Terpentinöl , Politur u . Beizen empfiehlt gut u . billigst 6358

Oskar Siebert ,
Taunusstraße , Ecke der Röderstraße .

Friedrich Groll ,
Goethestraste 13 , Tcke Adolphs - Allee .

fl ^ tp nlicrholfon und allervilligste » Oelfarben ,
UUUUL | UU Lacke , Pinsel , Parquetboden -

Wichse und Stahlspäne kaust man am vortheilhastesten bei
Carl Zita .

Farbcnmüllerci : Magazine :
Schlachthausstraße . Neubau Metzgcrgaffe 31 .

Verkaufsstelle : 6357
Neubau Grabenstraße 30 , vis - fr - vis der warmen Quelle .

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß mein innigftgeliebter Mann , unser herzensguter Vater ,
der Steinhaner Herr

August Diefenbach ,

nach schwerem Leiden gestern Abend 11 Uhr sanft dem Herrn
entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernde » Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 11 . Mai 1896 .
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 13 . Mai ,

Nachmittag » 5 Uhr . vom Leichenhavse de « alten Friedhofes
aus statt .

♦ » Möblirte Zimmer "
,

auch aufgezogen , vor -
v rathlg , m Tagbl . - Berl .

Weizenmehle,
^

fein ^ Cmffect - und Kuchenmehle , pro Pfund 16 ,

Weitz « und Kornbrod , garantirt 4 Pfund schwer , täglich frisch ,
42 und 38 Pf ., leichtere Brode entsprechend billiger .

--
--

--
--

- --
--

--
--

--
--

- --
-

-
—

---
-

-
-

—
...

... .
...

...
. ...

...
...

..
...

..
.

.
.



Beilage juni Wiesbadener Tagkiatt .

Da . 222 . Abend - Ausgabe . Dienstag , den 12 . Mar . 44 . Jahrgang . 1896 .

»Epiktet .

Verankere Dein Schifflein nicht an einem Tau ,
*

Dein Leben nicht an einer Hoffnung .
'

|>

f*

( 45 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . ^

Der Stern der Authold .

Von Adolf Streckfuß .

„ Hat her Doktor die Liese geheirathet ? "

„ Nein , das Aergcrniß wurde doch zu groß . Der Friedrich
ging aus dem Hause und sogar fort von F . , nachdem er sich
« it dem Vater aufs Heftigste gezankt hatte ; darüber wurde
das Gerede in der Stadt noch lauter , man sprach fast offen
davon , der Doktor habe seiner Frau rin Todestränkchen
eingegeben . Hätte er gewagt , die Liese zu heirathen , dann
würden sich sicherlich die Gerichte eingemischt haben ; daß
dies nicht geschah , verdankte der Doktor wohl ohnehin
nur seinen vornehmen und einflußreichen Bekanntschaften .
An den Doktor wagte das Gericht sich nicht heran , denn
der war gerade damals der beste Freund von der Excellcnz
auf Schloß Warnitz .

„ Die Excellenz auf Schloß Warnitz ? Wer war dies ? "

Hermann schaute , während er mit erzwungener Ruhe die
Frage aussprach , zum Fenster hinaus , er fürchtete , der
Löwenwirth könne in seinem Auge das tiefe Interesse lesen ,
u» lches er au der alten Geschichte nahm .

Der Löwenwirth schüttelte lachend den Kopf . „ Sonderbar, "

sagte er , „ wie leicht die Menschen vergessen ! Noch nicht viel
über dreißig Jahre sind vergangen , seit die alte Excellenz
ia Prunksarge in dem Grabgewölbe zu Warnitz beigesetzt
worden ist , und schon kann Jemand in F . fragen : wer war
die Excellenz ? Wer denkt heute noch an den alten , strengen ,
stolzen Herrn ? Nur wir alten Leute wissen , wie er über¬
haupt gelebt hat ! Jetzt , seit die Eisenbahn zwischen der
Stadt F . und dem Schloß Warnitz hier durchgehl und wir
von der Stadt fast eben so weit nach der Station F . haben ,
toie vom Schloß , ist selbst der Name des Barons von Anthold
i « der Stadt halb verschollen . "

„ Es besteht gar keine Verbindung mehr zwischen Stadt
und Schloß , damals aber , in der Zeit , von der ich erzähle ,
war es anders . Da kannte jedes Kind in F . den wirklichen
Geheimen Rath Baron von Anthold , den mächtigsten Mann
in unserer Provinz . Jedes Kind in F . wußte von der

Excellenz zu erzählen ! Und von der Antholdschen Familien¬
geschichte , von dem Fräulein Sabine und ihrem Tode sprach
man , wo zwei Bürger zusammen kamen .

"

„ Sie haben einen reichen Schatz -von Erinnerungen und
wissen interessant zu erzählen , Herr Wirth . Ich höre gern
Geschichten aus alter Zeit und bin Ihnen dankbar , wenn

Äe mir die Geschichte von dem Tode des Fräuleins Sabine
erzählen .

"

Hatte Hermann durch diese Aeußcrung sein allzu großes
Interesse verrathen ? Es lag der Ausdruck eines un¬
bestimmten Mißtrauens in dem Blick , mit welchem der

Löwenwirth seinen Gast anschaule , als er antwortete : „ Das
sind alt « , vergessene Geschichtchen , man thut nicht wohl daran ,

sie aufzurühren . Man kann davon Unannehmlichkeiten
haben . Wenn es auch seit dem Tode der alten Excellenz
mit der Macht der Barone von Anthold nicdergegangen ist ,
Barone sind sie doch immer noch , und vornehme Leute soll
man sich nicht zu Feinden machen . Mit der Doktorliese
da draußen ist es etwas Anderes , deren Geschichte kann ich
ohne Scheu erzählen ; die alte Hexe erzählt sie Ihnen auch
wohl gern selbst , wenn Sie sie fragen , denn Erzählen und
Klatschen ist ihr Leben . Aber manche Lüge würden Sie in
den Kauf nehmen müssen , denn sie lügt wie gedruckt ! "

„ Da höre ich doch lieber von Ihnen die Wahrheit . Bitte ,
erzählen Sie weiter von der Doktorliese ; das seltsame
Schicksal der alten Person intereffirt mich . "

„ Gern . Wo war ich doch gleich stehen geblieben ? Ja
so , ich erzählte Ihnen , daß der Doktor doch nicht gewagt
habe , sie zu heirathen . Durch die Freundschaft mit der
alten Excellcnz nahm er viel Geld ein , aber es wurde
verpraßt in Saus und Braus . Die Doktorliese fuhr in
seidenen Kleidern spazieren , sie gab große Gesellschaften , in
denen der Wein in Strömen floß ; die anständigen Frauen
gingen zwar nicht in das Doktorhaus , aber andere Gäste
fanden sich, die es sich dort wohl sein ließen . So ver¬
gingen ein paar Jahre , da war die Herrlichkeit mit einem
Male aus . Der Doktor wurde kurz nach dem Tode der
alten Excellenz schwer krank ; auf dem Sterbebett ergriff ihn
die Sehnsucht nach seinem Sohne , er schrieb an diesen , und
Fritz Treu kam nach F . zurück , gerade zur rechten Zeit .
Am folgenden Tage starb sein Vater . Schön hat sich damals
der Fritz nicht benommen . War auch die Liese ein schlechtes
Frauenzimmer , so hätte der Fritz doch wohl einige Rücksicht auf
das Andenken seines Vaters nehmen können . Er that es
nicht . Der Alte war noch kaum kalt , da jagte der Fritz die
Liese mit Schimpf und Schande aus dem Hause , nur die

feibenen Lappen , die sie auf dem Leibe trug , durfte sie mit «

nehmen , sonst nichts . Nach dem Begräbniß verkaufte er das

Haus und das ganze Mobiliar , dann verließ er F . und
niemals ist er wieder hierher gekommen .

"

„ Und was wurde aus der Liese ? "

„ Das , was sie ist ; Sie können es sehen . Sie hatte
nichts , gar nichts , zum Arbeiten war sie zu faul und un¬
geschickt , und schön war sie auch nicht mehr , wenn auch nicht
so abschreckend häßlich , wie heutzutage . Sie bettelte bei
Denen , die bisher an ihrem Tische mit ihr gejubelt lind

gezecht hatten ; viel bekam sie nicht , immer liefet versank sie
in Noth und Armuth . Eine schwere Krankheit gab ihr den

Rest , sie kam ins Spital , die Stadt mußte sie unterhalten .
Aus dem Spital schleppt sie sich nach dem Markt , schleppt
und setzt sich auf die Stufen am Brunnen , dort bettelt sie ,
und Mancher giebl ihr ein Almosen . Die Mägde und die
Frauen , die zum Brunnen kommen , stecken ihr manchen
Pfennig zu , um mit ihr zu plaudern , denn sie weiß Alles ,
was jemals hier in F . vorgegcmgen ist und noch vorgeht .
Wer über vergangene Zeiten etwas wissen will , fragt sie ;
sie kennt alle Menschen in F . und ihre ganze Geschichte .
Bis zum Mittag sitzt sie am Brunnen , dann humpelt sie
nach dem Spital zurück und am Nachmittag kommt sie
wieder , um bis zum Abend dazusitzen . Wenn nicht gerade
das Wetter gar zu fürchterlich ist , können Sie das alte ,
häßliche Weib täglich an derselben Stelle sitzen sehen .
Schauen Sie nur dorthin , jetzt eben steht sie auf . Es ist
Mittagszeit , da erwartet sie im Spital die jammervolle

Armensuppe , die darf sie nicht im Stich lassen . In zwei
Stunden ist sie wieder hier , wenn es nicht gar zu toll

regnet , heute aber sieht es fteilich darnach aus , die schwarzen
Wolken ballen sich gar zu wetterschwer zusammen . Doch
Verzeihung , mein Herr , wenn ich das Gespräch unterbreche ,
da kommt der Herr Inspektor von Trebnitz , den muß ich
begrüßen .

"

Ein Reiter hielt vor dem Thor des Gasthauses ; obgleich
der Hausknecht schon herbeigeeilt war , um dem Absteigenden
das Pferd zu halten , ließ es sich der höfliche Löwenwirth
doch nicht nehmen , persönlich den geehrten Gast beim Eintritt

zu begrüßen .
Hermann blieb allein ; es war ihm lieb , er konnte jetzt

ungestört nachdenken über Das , was er gehört hatte . Eine
neue Aussicht eröffnete sich vor ihm , Aufschluß über die Ver¬

gangenheit zu erhalten . Der dicke Löwenwirth wußte mehr
von den Schicksalen der Antholdschen Familie , als er sagen
wollte , vielleicht war es möglich , ihn zum Sprechen zu
bewegen . Und wenn nicht ihn , so doch die Doktorliese !
Mit einem cigenthümlich gespannten Interesse schaute
Hermann dem hinfälligen Weibe nach , welches sich aus einen
dicken Stock stützend , langsam über den Marktplatz nach der
dem Gasthof gerade gegenüber in den Platz einmündenden

Straße humpelte , an deren Ende ein ziemlich großes , durch
zwei Thürmchen gekröntes Gebäude stand . Hermann hatte
nicht nöthig , nach der Bestimmung des großen Hauses zu
fragen , es war das Armenhaus , das Spital , in welchem die

Doktorliese ein trauriges Heim gefunden hatte , die letzte
Zufluchtsstätte der Unglücklichen , die zu krank und zu schwach ,
um sich selbst ernähren zu können , der kargen , erzwungenen
Wohlthätigkeit der Gemeinde anheimfallen .

War die Doktorliese , so überlegte Hermann , einst von
Treu eingeweiht worden in die Geheimnisse des Antholdschen
Familiendramas , in welchem der Doktor selbst eine so hervor¬
ragende Rolle gespielt hatte , dann vermochte sie vielleicht
einen Aufschluß darüber zu geben , wohin der Doktor die
von ihm aus dem Schlosse geführte Kranke gebracht hatte .
Es lohnte sich daher jedenfalls ein Versuch , sie darüber

auszuforschen .
Am liebsten wäre Hermann der Alten auf dem Fuße

gefolgt , um sie sofort zu befragen , aber er zügelte seine
Ungeduld . Zu einer längeren Unterredung war die Straße
kein geeigneter Ort . Hermann beschloß zu warten , bis Die

Doktorliese nach dem Spital zurückgekehrt sei , um sie dann
in diesem aufzusuchen . Mit ihrem kärglichen Mittagessen
war die alte Frau gewiß bald zu Ende , dann sollte sie ihm
Rede stehen .

Der Löwenwirth hatte indessen den Inspektor des nahen
Gutes Trebnitz ins Gastzimmer geführt und mit diesem an
dem großen , in der Mitte des Zimmers stehenden Speise¬
tisch Platz genommen . Er war von dem jovialen Herrn
aufgefordert worden , der Gast seines eigenen Gastes bei
einer Flasche Rothwein zu sein ; die Flasche stand auf dem

Tisch , die Gläser waren gefüllt und eine lebhafte Unter¬

haltung entspann sich zwischen dem neuen Gast und dem

Löwenwirth , eine Unterhaltung , an der Hermann , der am

Fenster stehen geblieben war , keinen Antheil nahm , auf die
er nicht einmal hörte , bis der Name Anthold , der von dem

Inspektor ausgesprochen wurde , seine Aufmerksamkeit erregte ;
jetzt horchte er auf , und was er hörte , war wohl geeignet ,
fein Interesse zu fesseln . ( Fortsetzung folgt .)

Amtliche Anzeigen M

Bekanntmachung ,
die Abhaltung von Waldfesten im hiesigen

Gemeindewald .

Vom Mai 1896 ab ist die Abhaltung von Waldfesten nur
den nachfolgenden Vorschriften gestattet :

1 . An Sonntagen und gesetzliche » Feiertagei » dürfen
§ Ereme und Gesellschaften , auch geschloffene , und solche , die zu
diesem Behuse gebildet sind , Waldfeste nur auf nachfolgenden
W ° ld ? Iatzen gegen Zahlung einer Abgabe von iS Mark
; » r Accisckane adhalten :

a ) unter den Eichen ,
b ) auf dem Speierskopf ,
c ) im Eichelgarten .

Auf diesen Festplätzen dürfen Tische und Bänke aufgeschlagen
werden ; auch dürfen an den genannten Tagen Speise u . Getränke
an Nichtmitglieder abgegeben werden .

Für jeden dieser Festplätze wird immer nur einem Verein
oder einer Gesellschaft eine Erlaubniß ertheilt , es ist also nicht
erlaubt , daß gleichzeitig zwei oder mehr Vereine re . aus einen »
Festplatz ein Waldfest abhalten oder sich an einem Waldfcst be¬
theiligen , wozu auch die ( nicht vorübergehende ) Entnahme von
Epeisen und Getränken gehalten wird .

2 . A « Werktagen dürfen Waldfeste nur von Vereinen und
Gesellschaften , welche für sich geschloffen bleiben und welche keine
Speisen und Getränke an Dritte abgeben gegen Zahlung einer
Abgabe von 10 Mark abgehalten werden . Werde » Tische und
Bänke ausgestellt , so dürfen nur die unter 1 aufgesührten drei

a benutzt werden ; anderenfalls kann die Erlaubniß auch für
ätze :
a ) Glasberg , oberhalb der Klostermühle ,

Ende der Kastanienplantage an der Platterstraße , am
Eingang des Kifselbornweges ,

p District Kohlheck , oberhalb der Schwalbacher Bahn ,
I ) Pfannenkuchenbrücke ,
e) Trauerbnche

ertheilt werden und erfolgt die .
'

Anweisung der Plätze durch
daS Aeeisc - Amt .

3 . Die Erlaubniß zum Abhalten eines Waldfestes ist vor
der Veranstaltung bei dem Accise - Inspektor einzuholen und
wird nur gegen Vorauszahlung der unter 1 und 2 festgesetzten
Gebühr zur Accisekasie für jeden Fall ertheilt .

Diese Gebühr wird für etwa entstehende kleinere Beschädigungen ,
für die Uebcrwachung und die Reinmachtmg des Platzes entrichtet ,
größere Beschädigungen müssen nach allgemeinen Grundsätzen be¬
sonders vergütet werden ; hierüber entscheidet der Magistrat mit
Ausschluß des Rechtsweges endgültig . Außerdem ist in bett zu¬

treffenden Fällen die verwirkte Betriebssteuer zur Stadtkasse
zu entrichten .

4 . Die in den Fällen der No . 1 und 2 ausgestellte » Tische
oder Bänke müssen des anderen Tages in der Frühe und falls
das Waldfest am Tage vor einem Sonn - oder Feiertag abgehalten
wurde , am Abend desselben Tages wieder entfernt werden . Wird
diese Entfernung über den Vormittag oder Abend verzögert , so gehen
die Tische und Bänke in das Eigeinhum der Stadtverwaltung

"
über

und darf dann Letztere frei nach ihrem Ermessen über dieselben
verfügen ; etwaige Ersatzansprüche Dritter hat der Verein ( Gesell -
schast ) , eoeittuell Derjenige , welcher die Erlaubniß erwirkt bat ,
zu vertreten .

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß eine Erlaubniß
nicht vorher eingeholt wurde ; auch hat in foltpeu Fällen die Nach¬
zahlung der Gebühr ( No . 1 resp . 2 ) zu erfolgen .

5 . Die Waldfeste müssen in der Zeit vom 1 . Juni bis
1 . September um 9 Uhr Abends , in der übrigen Zeit um 8 Uhr
Abends beendet fein .

6 . Vereine ( Gesellschaften ), sowie Alle , welche im Wald lagern ,
haben in allen Fällen den Anweisungen der Forstbeamten und der
die Aufsicht führenden Stccifebeamten unweigerlich Folge zu leisten
( Ogi . § 9 des Feld - und Forstpolizeigefetzes vom 1 . Avril 1880 ) ,
sowie die bestehenden Vorschriften über den Schutz und die Sicher¬
heit des Waldes und der Schonungen innezuhalten ( vgl insbesondere
§ 368 No . 6 des Reichsstrafgesetzbuches , §§ 36 und 44 des Feld -
und Forstpolizeigesetzes , § 17 der Regiernngs -Polizei - Verordnuitg
vom 4 . März 1689 ) .

7 . Die Erlaubniß zur Abhaltung eines WaldsesteS kann ohne
Angabe von Gründen verweigert werden ; mehr als zweimal im
Jahre wird einem Verein ( Gesellschaft ) die Erlaubniß zur Ab¬
haltung eine ® Waldfestes nicht ertheilt . *

Wiesbaden , den 6 . Mai 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordnete » werden aus Freitag , de »»

15 . Ma » l . I . , Nachmittags 4 Uhr . in den Bürgersaal dcs
Rathhauses zur Sitzung ergebenft eingeladcti .

Tagesordnung :
1 . Magistrats - Vorlagen , betreffend

a ) eine Ergänzung der Ruhegehalts - Ordnung für die Beamten
der Stadt Wiesbaden durch einen Zusatz des Inhalts ,
daß allen Inhabern etatsmäßiger Stellen im Falle ein -
tretenber Invalidität mindestens eine Pension in Höhe
der durch das Gesetz vom 22 . Juni 1889 bestimmten
Invalidenrente aus der Stadtkasse zu zahlen ist , iofern
sie nicht nach der Ruhegehalksordnung einen höheren
Anspruch erworben haben ;

b ) ein Baugesuch dcs Herrn Hugo Hintze wegen Errichtung
eines Landhauses an der „ Schönen Aussicht "

;
>) die Gleichstellung der Inhaber von Jahres - Fremdenkarten

mit den Inhabern von Saison - Karten hinsichtlich des
Zutritts zu den Concert - Aunührungen am Kochbrunnen ;

d ) die feste Anstellung de ? zweiten Oberarztes des städtischen
Krankenhauses ;

2 . Berichterstattung des Bauausschttsses , betreffend
a ) das Projekt über Neu - und Erweiterungsbauten der

städtischen Schlachthausanlage ;
b ) Versuche des Stadtbauamts zur Herstellung transportabeler

Bedachungen für Marktstände ;
c ) die Einführung eines Gebührentarifs über Prüfung und

Absteckung von Straßeusiuchllinien für Rechnung von
Privaten ;

d ) das Baugesuch des Gärtners Herrn W . H . Brandscheidt
wegen Errichtung eines Gärtnerhauses im District
„ Weinreb "

.
3 . Bericht des vereinigten Bau - und Fiiianzattsschusses , be¬

treffend die Betheiligung der Stadt an der Regelung der
Mttseumsfrage .

4 . Bericht des Finanz - Ausschusses , betreffend
a ) den Verkauf versteigerter Bauplatzflächen an der Ecke der

Weißenburg - und Sedaustraße ;
b ) den Magistratsantrag auf Bewilligung von Wittwen -

nnd Waifengeld für die Hinterbliebenen des Hallenmeisters
Hofmann .

8 . Bericht des WahlansschuffeS , betreffend die Ersatzwahl eines
Magistratsmstgliedes . *

Wiesbaden , den 11 . Mai 1896 .

Der Vorsitzende
der Stadberordneten -Bersammlung .

Bekanntmachung .
Der Faulbruunen wird vorzunehmender Reparaturarbeiten

wegen vom 15 . d . M ab ans einige Tage abgestellt . *

Wiesbaden , den 11 . Mai 1896 .

Der Director der Waffer - und Gaswerke .
Muchall .

Holz - Berkaus
in der Königlicher » vbersörstere » Wiesbaden .

Au » Sorrnabend » den 10 . d . M . , von Vormittags
10 Uhr ab , sollen an Ort und Stelle aus dem Schutzbeztrk
tfofanerie ( Förster Abraham zu Fasanerie ) in den Districten
15 n . 16 Oberegewachsenestein folgende Hölzer öffentlich ver¬
steigert werden :

Buchen : 3 Rmtr . Scheit , 13 Rmtr . Knüppel , 2300 Stück
sehr gute Plenterwellen .

Birke »» : 1770 Stück vorzügliche Plenterwellen .
Das Holz steht sehr gut zur Abfuhr .
Zusammenkunft auf der Platterstraße am District 15 ( Stein¬

platzweg ) . F171
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Elegantes Alpacca - Costüm wegen Trauerfall billig zu
verkaufen bei Eduard Siebert , Atelier für Damen - Garderobe ,

Millionen von Menschen reißt mit Eintritt kalter Wittexuüg
die Haut , Schrunden , Rauheit , Spannen , Trockenwerden belästigest
sehr . Fetzner - Geissler ’s lOM -fach bew . Glysapol sapo cosm .
et medio , ist bei all diesen Fäll , ein Kosmetikum erst . Ranges , per
Dose 25 und 50 Pf ., Monate ansr . Depots in den meisten Apoth .
sowie folg . Drog . : l » r . C . Cratz . Langg . 29 , H . W . l » aub >
Saalg . 8 , Gustav Erbel u . L . Heiser , Host ., Gr . Burgstr . jj ) ,
Adalbert Gärtner . Marktstr . 13 , Heb . Koos Nachf . ,
Inh . : Carl Stahl , Metzgergasse , Fr . Kompel , Neugasse 7 ,
Louis Schild . Langg . 3 , Oscar Siebert , Taunusstr . 42 . 882

u . ein schönes Piston billig zu verkaufen
Schiersteinerstraße 3 .

Große Burgstraße 10 , 1 .
Eine arme Wittwe mit drei Kindern , in sehr bedrängter

Lage , wünscht Serrfckiaftswäsche zu übernehmen . Schone
Bleiche vorhanden . Gute Behandlung zugefichert . Näh .
Bärcnstraße 2 bei J . Muhl . 6189

FamiNen - Nachrichten .

Ans den Miesdadener Kivilstandsregistern .
Geboren . 5 . Mai : dem Lackirer Wilhelm Zimmermann e. T .,

Henriette Wilhelmine Julie Anna Hedwig . 6 . Mai : dem Tüncher
Josef Thurn e. S ., AugustWilly ; dem Postschaffner Emil Koppler
e . S . , Ernst Otto . 7 . Mai : dem Schutzmann Hermann Fürst
e. S ., Robert Gustav ; dein Herren - Schneider Bernhard Bäcker
e . © ., Heinrich Bernhard . 9 . Mai : dem Taglöhner Philipp
Rossel e . T . ; dem Kaufmann Adolf Jacobi e . T „ Caroline Emilie .

Aufgebote » . Glaser Georg Hoffmann zu Zürich mit Anna Marie
Muntwyler daselbst . Oberkellner Georg Heinrich Pele : Edling
hier , vorher zu Tilbury -Docks in England , mit Ida Hein hier ,
vorher zu London . Maurergebülfe Carl Julius Nanjak . hier
mit Bertha Wilhelmine Meyer hier . Taglöhner Johann Wilhelm
hier mit Marie Margarethe Stüber hier .

Verehelicht . 9 . Mai : Buchbindergehülfe Heinrich Jakob Carl
Philipp Brosius hier mit Margarethe Elisabeth Schilling hier ;
Taglöhner Philipp Jakoh Carl Wilhelm Knecht hier mit Luise
Henriette Becker hier ; Taglöhner Johann Michael Kesselring zu
Biebrich mit Christine Philippinc Fluck hier ; Pflasterer August
Johann Höhn zu Clarcnthal mit Elise Marie Gras zu Dotzheim ;
Installateur Wilhelm Julius Löffler hier mit Elise Caroline
Trcmus hier ; verw . Schreiner Peter Heim hier mit Charlotte
Dorothea Wolf hier ; Taglöhner Philipp Heinrich August Sohl
hier mit Margarethe Juliäne Schlicht hier ; Schuhmacher - Artikel -

Händler Carl Wilhelm Glowka hier mit Henriette Catharine
Wilhelmine Sopp hier ; Schreinergehülfe Johann Wagner hier
mit Catharine Schiffer hier .

Gestorben . 9 . Mai : Maurergehülfe Carl Hömberger , 17 1 . 11M .
19 T . ; Maria Johanna , T . des Zimmermanns Adam Krebs ,
3 M . 27 T . ; Caroline , geb . Küpper , Wittwe des Rentners
Alexander Schulte , 80 1 . 5 M . 3 T . ; T ., ohne Vornamen , des Tag¬
löhners Philipp Rossel , 5 */i St . 10 . Mai : Elisabeth , geb . Laux ,
Wittwe des Lehrers Heinrich Trog , 77 I . 4 M . 22 T . ; Luise ,
geb . Martin , Ehefrau des Fuhrmanns Georg Conradi , 36 I .
3 M . 27 T . 11 . Mai : Adolf Ernst , S . des Korbflechters Wil -

chelm Petry , 6 M . 18 T .

Aus den Civilstundsrrgister « der Nachbarorte .

Kiedrich . Geboren . 27 . April : dem Schreiner Franz Kirchner
c . S . 29 . April : dem Bleilöther Martin Lill e . T . 1 . Mai :
dem Fuhrmann Beruh . Haffenbach e. S . ; dem Taglöhner
Heinrich Land t . S . 2 . Mai : dem Polizeisergeant Joh . Feld
e . T . ; dem Schlosser Friedrich Lohmann e. S . ; dem Diakon
Will ). Rob . Wülfing e. T . ; dem Taglöhner Jakob Struth c. T .
3 . Mai : dem Küfer Rich . Sixtus Wallenstein c. S . ; dem Stations -

Assistent Karl Neuhaus e. T . Aufgeboten . Schreiner Joh .
Ludw . Bester mit Amalie Luise Karoline Wedesweiler , Beide zu

Sischbach
. Verw . Taglöhner Andr . Lichtenberg mit Anna Marie

ölzel , geb . Schüttler , Beide hier . Verw . Taglöhner Phil . Jul .
Bierod mit Anna Margarethe Schäfer , Beide hier . Lackirer
Gg . Reinh . Emil Rossel hier mit Anna Catharina Bertha Burk¬
hardt zu Wiesbaden . Schreinermeister Karl Jos . Beer hier mit
Henriette Katharine Albishauseu zu Schiersteiu . Oberlehrer
Maximilian Karl Ernst Heyne mit Adele Elisabeth Manderbach ,
Beide hier . Verehelicht . 2 . Mai : Vice - Feldwebel Christ . Wilh .
Alberti zu Hanau mit Mathilde Luise Hammerschmidt hier ;
verw . Cementarbeiter Friedrich Wilh . Lehr mit Katharine
Dorothea Müller , Beide hier ; Fabrikarbeiter Johannes Glahu
mit Anna Margarethe Keller , Beide hier . 3 . Mai : Fabrik¬
arbeiter Gg . Phil . Jakob Faust mit Wilhelmine Katharine Rotten¬
burger , Beide hier . Gestorben . 4 . Mai : Eisengießer Beruh .
Gustav Hcnzel , 64 I . 5 . Mai : Katharine , geb . Martin , Ehe¬
frau des Taglöhne ^ Jakob Neidhöfcr , 36 I . ; Elisabeth - Franziska ,
geb . Nink , Ehefrau des Schreiners Franz Kirchner , 34 I .
6 . Mai : Frieda Katharina Johanna , T . des Schreibers Friedrich
Fiscus , 1 I .

Aus auswärtigen Zeitungen und « ach direkten
Mittstritnngen .

(Familien -Nachrichten , dem „Tagblatt " in beglaubigter gtotm direkt mitgetheüt ,
werden hierunter toftcnfrei veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann v . Fichte , Kaffel . Herr «
Oberst v . Slnytcrmaun , Berlin . Herrn Major Auer v . Herren¬
kirchen , Spandau . Herrn Hauptmann Freiherrn v . Stenglin ,
Schwerin . Herrn Dr . W . Brüning , Esten . — Eine Tochter :
Herrn Gerichts - Assessor v . Tilly , Berlin . Herrn Rechtsanwalt
Zowe , Wittenberge . Herrn Dr . Äulling , Bremen . Herrn Prem .-
Lieutenant Kipping , Gera . Herrn Premier -Lieutenant a . D .
Rüdiger , Hannover .

Verlobt . Fräulein Frieda Kirstacktcr mit Herrn Pastor Otto
Großmann , Berlin . Fräulein Maria Strauß mit Herrn Pfarrer
Ferdinand Hänel , Neubrandenburg — Thorn . Fräulein Therese
Wahlen mit Herrn Lieutenant Carl Widenmann , Köln — Deutz

Verehelicht . Herr Dr . med . A . Jung mit Fräulein Marie Ahrens ,
Hannover — Hameln . Herr Dr . Jules Hünten mit Fräulein
Käthe Wachter , Köln — Saargemünd . Herr Raimund v . Bcckcrath
mit Fräulein Paula Zohlen , Crefeld . Herr Rittmeister a . D .
Georg v . Wilucki mit yiau Lydia , verw . Bruchhans , geb . Stuß ,
Düffeldorf .

Gestorben . Herr Gen .-Lieutenant Boie , Thorn , Herr Geh . Justiz¬
rath Korb , Breslau . Herr Oberstabsarzt Dr . Ehr . Bergmüllcr ,
Dillingen . Herr Regier .- Rath Ludwig Mayr , Weilheim . Herr
Dr . Friedrich Rauh , Lindau . Herr Consistorialprästdent a . D .
C . Hering , Münster . — Frau verw . Consistorialräthin Cäcilie
Haste , geb . Poelchau , Bonn .

G -eburtS - Anzeigen ] in einfacher wie feiner Ausführung
Verlobungs - Anzeigen I fertigt die

Heiraths - Anzeigen s
Trauer - Anzeigen I Kontor : Lxnggiue »7, Erdgeichou .

Neu ! Neu !

Patent - Glasurglanzfarbe
wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarben
in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

elegantes Aussehen auch nur annähernd erreicht .
Sie hat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und trocknet

in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne
nachzukleben . 1 Kilo reichend für 15 ^ f- Meter .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von
1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 .70 Pf . in 6 Nüancen nur in der

Drogerie von

Wilh . Mei bi r . Birch ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstraße .

Telephon 216 .
Meinige Niederlage von

Amerik . Patent - Parquet - Floor - Wax
( neuem amerik . Patent -Parquetwachs )

' /- - Kilo - Dose Mk . 1 .- ,
jedes andere Fabrikat an hohem Glanz , Haltbarkeit und
Einfachheit im Gebrauch tibertreffend .

Parketinöl Vi Liter Mk . 1 — .
Zum Deien von Parquet - und Riemenböden . Dasselbe hat vor
anderen Fabrikaten den Vorzug , daß es die Böden hell läßt .

Grösstes Lager aller Fussboden - Artikel ,
wie : ächte franz . Stahlspäne , Terpentinöl , Leinöl , roh

und gekocht , aller Sorten Pinsel und

Oelfarben in allen Nüancen ,
binnen wenigen Stunde » trocknend , ohne uachznkleben .

Porzellan - Emailfarbe Ko . Mk . 1 .70 ,
meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬
stand ein porzellanartiges Aussehen . Sie wird daher zur
Förderung peinlichster Sanberkeit für Bäder , Krankcn -
häuser , Fleischereien , Küchen , Aborte re . verwandt . 5747

Vorzüglicher

naturreiner Apfelwein
per Flasche 25 Pf . 6073

Wilh . nies , Herrngartenstraße 7 .

Leere Packkisten werden billigst abgegeben in der 6231
Leinen - u . Wäsche - Handlung M . Bentz ,

2 . Neugassc 2 , an der Friedrichstr .

eigener Import , in allen Preislagen

empfiehlt 5061

J . Steffelbauer ,

W * Langgasse 32 , im „ Adler “ .

Nichtamtliche Anzeigen W

7 .

8 .

ML Wiegand ,

2 . Bärenstrasse 2 , 2 . Bärenstrasse 2 ,

empfiehlt

M - Miik u
.

iiffl
zu sehr billigen Preisen . 6224

Bitte meine Schaufenster zu beachten .

5 .
6 .

Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes über die Thätigkeit des Vereins
im letzten Jahre .

2 . Bericht des Ausschusses zur Prüfung der 1894/95 «

Vereinsrechnung .
3 . Vorlage der 1895/96er Rechnung .
4 . Wahl der Commission zur Prüfung derselben .

Voranschlag der Einnahmen u . Ausgaben für 1896/97 .
Neuwahl an Stelle der statutengemäß ausscheidenden
Mitglieder des Vorstandes , der Herren : Vorsitzender
Ohr . Gaab , Tapezirer Friedr . Berger sen . ,
Schlossermeister Ernst Enders , Lackirer Peter
Knecht u . Hof - Decorationsmaler E . A . Oehme ,
sowie an Stelle des verstorbenen Herrn Stadtverord¬
neten Alex . Meier .
Wahl der Abgeordneten für die General - Versammlung
des Gewerbevereins für Nassau in Geisenheim .

Stellung von Anträgen für diese Versammlung . F251

Der Vorstand .

grosse und reiche Auswahl
in

Damen - Costüme
werden billig unter Garantte für guten Sitz und feinste Aus¬
führung nach der neuesten Mode angefcrttgt .

Frau Hofmann , Neugasse 18/20 .

Lokal - Gewerbeverein .

Die diesjährige General - Versammlung findet am

Mittwoch , den 13 . Mai , Abends 8 Uhr , im
oberen Saale des Deutschen Hofes , Goldgaffe 2a , statt
und find die Mitglieder zu recht zahlreichem Besuche höflichst
ringelnden .

Montag , den 18 . Mai er . , Vormittags
v '

/r Uhr anfangend , kommen im Erbacher Gemeindewald ,
Diftriet „ Erbacherkopf " und „ Siebenweg "

38 Eichen - Stämme 1 . Qualität von zusammen 77,17 Fest -
wetern zur Versteigerung . F 464

Zusammenkunft ist an der Blldeiche im Erbacherkopf .
Erbach , den 10 . Mai 1896 .

Der Bürgermeister , v . Oetinger .

Bettdecken , buntgewebte , 5 Mk . per Stück ,
Tischdecken in Plüsch von 13 Mk . ,
Tischdecken , bunte , von 3 Mk . an ,
Gardinen , 8,65 Mtr . lang , per Paar 4,50 Mk .
empfehlen 3312

J . & Fs Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 8 u . IO .

Gemälde - Anetten
Grosse Burgstrasse 4 .

Wegen bereits erfolgter Aufgabe der Metropol - € temälde - Samiiilung
ZU Zürich versteigert der Unterzeichnete am

Mittwoch
,

den 13 . Mai er . ,

und wenn nöthig die folgenden Tage , jedesmal Vormittags 11 Uhr beginnend , etwa

300 prachtvolle Oelgemälde hervorragender Meister , worunter Werke von :

Prof . Dr . A . Achenbach ,
Prof . 0 . Achenbach , Julius Adam ,

Prof . F . Defregger ,

A . Normann ,
Prof . E . Hünten , Hans Dahl , H . Hartung ,

Prof . L . Munthe ,

A . Askevold , L . Fai , A . Rasmussen , Carl Jutz , F . Lange , E . Rau ,
C . Heiden ,

0 . Kirberg , 6 . Schulz , Th . Wachsmuth , E . Meissner , J . Thoma , P . Wagner ,

1 Bernardi ,
Prof . Ritter von Vessin , A . Heine , E . Volkers , 6 . Bortignoni ,

K . Kaufmann ,

fOr deren Aechtheit ich garantire . Freie Besichtigung , sowie Freihandverkauf der

Gemälde bis zum Beginn der Auction . F396

F . Küpper ,
Gemälde - Ausstellung ,

Grosse Burgstrasse 4 .

Deutscher Musterschutz

No . 16900 .
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